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Der größte Bergmrlsdesißrr Staat als Nirm ttler .
Als der Minister für öffentliche Arbeiten .

Dr . Spina . am letzten Dienstag die Unter -

Händler der Bergarbeiter und der Unternehmer
begrüßte , sagte er- nach den Berichten der Tages -
Leitungen unter anderem , daß die Verhand -
lungsteilnehmer von der „Unparteilichkeit " der
obersten Benvaltungsbehörde . dem Ministerium
für öffentliche Arbeiten , überzeugt seien , was

sie „ durch die Annahme des Bermirtlmigs -
angobotes dokumentierten " . Soweit diese Rede -

Wendung sich ans die Bergarbeiter bezieht ,
täuscht der Minister Tr . Spina nicht nur sich
selbst , sondern auch die Oeffcntlichkcit .

Tatsächlich hat der Minister für öffentliche
Arbeiten Weber früher noch in dem gegenwär¬
tigen Lohnkampfe der novdwestböhmischen Berg -
avbeiter eine Handlung gesetzt , die ihm das
Vertrauen der Bergarbeiter eintrüge .

Registrieren wir einmal den Verlauf der

Ereignisse . Am 9. Jänner d. I . haben die ko-
« Herten Bergarbeiterverbände im nordwcstböh -
mischen Braunkohlenrevier den Lohnvcrtrag ge -
kündigt . Das hat der Minister für öffentliche
Arbeiten sehr wohl gewußt : Nichtsdestoweniger
stellte er sich so. als ob ihn die Sache gar nichts
anginge . Die Verhandlungen , die während der

Kündigungsfrist deS alten Lohnvertrages wegen
der Gewährung einer Lohnerhöhung geführt
wurden , hoben sich zerschlagen . Die Berg -
arbeiterorganißitionen gingen von ihrer ur -

sprünglichen Forderung bis aus eine zehnpro -
zentige Lohnerhöhung zurück . Die Bergwerks -
besitz « lohnten auch diese ab . Angesichts dessen
sollte am 7. Feber die Arbeit eingestellt werden .

Sechs VertrauensmänneAonfcrenzcn beschlossen ,
den Streik bis zum 13 . Feber zu vertagen , in

der Erwartung , das ; der Minister für öffentliche
Arbeiten rasch vermitteln werbe , damit die

Bergarbeiter die geforderte Lohnerhöhung er -

halten , und daß dadurch der offene Lohnkampf
vermieden wird . Diese Frist ließ der Minister
Dr . Spina völlig untätig verstreichen . Erst nn -

mittelbar vor Ausbruch des Streiks , nachdem
nämlich die Strcikproklamation der beteiligten
Bergarbeitcrverbäirde verlautbart war . sandte
der Minister Dr . Spina einen Beamten von

der Berghauptmannschaft nacki Nordwcstböh -
wen . Dieser kam ohne jegliche Instruktion und

mit der einzigen Aufgabe , bei den Arbeiter -

und Unternehmcrverbänden I n f o r m a t i o -

nen einzuholen ! Das war am 11 . Feber . alio

nach ungefähr fünf Wochen seit Kündigung des

Lohnvcrtrages ! Durch die Entsendung eines

Beamten , in einem Augenblicke , wo die Ar -

beitseinstellung schon unabwendbar war , wollte

Minister Dr . Spina sich wohl noch ein Alibi

verschaffen , daß sich die Regierung um eine

friedliche Beilegung des Konfliktes bemüht

Hobe.

Schon drei Wochen vor Ausbruch des

Streiks hat der Minister für öffentliche Ar¬

beiten die öffentlichen Körperschaften aufge -
fordert , sich mit Kohlen einzudecken , _

da im

nordwcstböhmischenBraunkohlenrevier einLohn -

konflikt bevorstehe . Diese vorausschauende Für -

sorge des Ministers mag für die verschiedenen

öffentlichen Anstalten sehr löblich sein . Für
einen Minister ist das aber viel zu wenig , dies

um so mehr , als der Staat im n o r d -

w e st b ö h m i s ch e n Braunkohlen -
revier der größte Bergwerks -

besitzer ist . Als solcher ist _cr auch in der

Organisation der Bergwerksbesitzer vertreten .

Angesichts dessen erfährt der Minister nir

öffentliche Arbeiten durch die Direktion der

Brüxer Staatsschächte alles sehr genau , was die

iwndwestböhmischen Grubenbesitzer aushecken

und was sie vorhaben .

Ansonsten sitzt der Vertreter der Staats -

Werke nicht deshalb in der Unternehmerorganr -

sation . um dort lediglich zu kibitzen . sondern er

hält , wie der Verlauf der Ereignisse beweist ,

mit den andern Grubenbesitzern fest Zur Stange

gegen die „begehrlichen " Bergarbeiter . Ware die

hier geäußerte Annahme unzutrenend , dann

hätten es sich die nordwcstböhmischen Berg -

Werksbesitzer einigemal überlegt , durch ihr bruS -

kes Verhalten den Revierstreik heraufzubeschwö¬

ren . Die Dinge liegen also so, daß sowohl die
Verwaltung der Brüxer Staalsschächtc . also auch
die Bergwerksbesitzer , darin einig waren , daß
die geforderte Lohnerhöhung glattweg abzu -
lehnen ist und daß darüber hinaus den Berg -
arbeiten ! noch eine neuerliche Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen angehängt werden soll .

Bei dieser Sachlage kann der Minister Tr .
Spina die Bergarbeiter sehr schwer davon über -

zeugen , daß das Ministerium für öffentliche
Arbeiten als der unparteiische Vermittler dem
Lohnkampf der Bergarbeiter gegenübersteht .
Hierbei verschone man uns mit dem allfälligen
Einwand , daß die Staatsschächte selbständig
geleitete kommerzielle Betriebe sind , und daß
daher weder die Gesamtregicrung noch der

Minister für öffentliche Arbeiten in deren Lohn -
Politik eingreifen können .

In diesem Zusammenhang ist es wohl auch
angebracht , einige statistische Taten b e z ü g-
l i ch der Löhne der Bergarbeiter
und der erzielten Betriebs über -

schüsse anzuführen . Also : im Jahre 1913

betrug auf den Brüxcr Staatsschächien der

durchschnittliche JahrcSlohn eines Bergarbeiters
1585 Kronen . Im Jahre 1923 waren es 11 . 85t

Kronen . Das ich das 7. 48fc >che der Vorkricgs -
Parität . Nachdem im Jahresmittel 1923 die

Tcuerungsmeßziffer 901 betrug , ergibt sich im

Vergleich zum Jahre 1913 , daß der Reallohn
von 199 auf 83 . 92 Prozent gesunken ist .
In derselben Zeit ist der auf einen Arbeiter

entfallende Förderanteil von 843 l Zentner auf
9125 Zentner , also um 8 . 11 Prozent , ge -
stiege » . Ter Lohnantcil am Kohlenerlös
betrug im Jahre 1913 34 . 65 Prozent und im

Jahre 1923 27 . 25 Prozent . Im letzteren Jahre geringste Lohnstcigerung verträgt !

betrug auf den Brüxer Staatsschächten der cnd -

gültige reine Betriebsgewinn 16 . 3 Millionen

Kronen . Nach dem Voranschlag für das Jahr
1928 rechnet die staatliche Bergverwaltnng der

Brüxer Schächte mit einem Betriebs -

gewinn von 17,316 . 990 Kronen . Tie Löhne
der Bergarbeiter werden mit 27 . 942 . 999 K

präliminiert . Das ist 27 . 93 Prozent vom

Kohlenerlös !
Wie schon früher erwähnt , haben die Berg -

arbeiler ihre Forderungen auf zehn Prozent
reduziert . Tie Ersüllung dieser Forderung er -

fordert , im Verhältnis zu bei veranschlagte »
Lohnsilinme , auf den Brüxcr Staatsgruben
2,794 . 299 Kronen . Zieht man diesen Beirag
vom veranschlagten Ueberschuß ab. so v e r -

bleibt immer noch ein reiner B e -

t r i e b s ü b e r s ch u ß von 1 4,5 2 1. 8 9 9 K.

So liegen also die Verhältnisse bei dem größten
Grubenbesitzer , dem Staat , der über rund 14

Prozent der gesamten nordwcstböhmisckeii
Kohlenförderung verfügt .

An den Bctriebsüberschüsien der Brüxer
Staatsgruben gemesien , beträgt im ganzen nord -

westböhmischen Revier der erzielte Betriebs -

Überschuß mindestens 139 Millionen Kronen

jährlich . Wir sagen mindestens , weil es höchst¬
wahrscheinlich so ist . daß die rund 30 Millionen

Kronen , die die Lohnerhöhung erfordern würde ,

noch ein Plus z» dein vorerwähnten Betriebs -

gewinne sind .
Nun sage noch jemand , daß die Brüxer

Staatsgruben und die privaten Bergwerks -
besitzer nicht in der Lage sind , die seitens der

Bergarbeiter geforderte Lohnerhöhung zu bc -

willigen . Ungeachtet dieser notorischen Tatsachen
behaupten die freiwilligen und unfreiwilligen
Sachwalter der Bergwerksbesihcr lustig weiter ,

daß die Wirtschaftlichkeit der Werke nicht die

Noch keine Annäherung >« der Lohnsrage .
Neuerliche Vertagung aus heute .

Prag , 23 . Feber . Auch die heutigen Verhandlungen im Arbcitenministeriiim , die mit

einer Mittagspaus « von 10 Uhr früh biö 1v Uhr nachts dauerten , sind ergebnislos ge -

blieben . Zunächst wurde über den ganzen Inhalt des Lohnvertrages mit Ausnahme des Lohnes

selbst unverbindlich verhandelt . Erst gegen Abend wurde aus Trängen der Arbcitervertreter

die . Hauptfrage der Lohn fe st s c tzu ng in Verhandlung gezogen , ohne daß jedoch Fortschritte

erzielt wurden oder auch nur eine Annäherung hätte festgestellt werden können . In der Lohn -

frage klafst der Konflikt noch in seiner ganzen Ausdehnung ; als um 10 Uhr abends die Ver -

Handlungen abgebrochen und auf morgen vormittag vertagt wurden , stand man dort , wo die

Verhandlungen in der Vorwoche in Brüx abgebrochen worden waren .

ES wird damit gerechnet , daß die Regierung bald mit einem VermiUlnngSvorschlag ein -

greisen wird . Ob diese Vermittlung aber tatsächlich zustande kommen und ob sie angesichts

der Hartnäckigke ' t der Unternehmer von Erfolg begleitet sein wird , muß abgewartet werden .

Jedenfalls werden die Vertreter der Bergarbeiter morgen darauf dringen , daß die Stellung

der Unternehmer zur Lohnfrage endlich restlos klargestellt wird .

*

Das amtliche Kommuulquee .

Prag , 23 . Feber . Amtlich wird gemeldet :

Die Kommission für die Regelung des Arbcits -

vcrirages im nordwesiböhmischen Braunkohlen -

revier tag ! « Heu ! « von 19 Uhr vormittags bis

halb 14 Uhr und von halb 15 bis 22 Uhr . Im

Lause der heutigen Beratungen wurde der ganze

Arbeitsvertrag durchgesprochen und die notwen -

digen Grundlagen in der Frage von Aushilfen

für die Bergarbciterschaft und die Honoricrung

der Mehrleistung vereinbart . Die Verhandlungen

werden morgen um 19 Uhr vormittags fortgesetzt .

Die langwierigen Beratungen sind durch die

Wichtigkeit , wie auch durch die weitreichenden

Wirkungen der Ergebnisic , die erzielt werden

sollen und auch durch den Umstand erklärlich , daß

es sich um Tetailfragen handelt , wobei unge -

wohnlich viel Fachkenntnis und Berechnungen

notwendig sind. Die Mitglieder der Kommission

ivenden alle Energie auf , um das gewaltig «

Material , das durchgenommen werden muß , in

kürzester Frist zu bewältigen .

Sympathiekundgebung der Textil -
arbeite ?

Tie Zentralgruppe der Union der Textil -
arbeitcr in Rcichenberg hat in ihrer Gcucralver -

sammlung am 19 . Feber zu dem Streike der

Bergarbeiter , welche im schweren Kampfe für
«in größeres Stück Brot stehen , Stellung genom -
m« n und den Bergarbeitern die

wärm st e Sympathie ausgesprochen .
Die Textilarbeiter verstehen voll

und ganz diesen Kampf , der ihnen von

den Grubenbaronen , welche in den letzten Jahren
große Gewinne eingeheimst haben , aufge «
z w u n g e n wurde . Trotz dieser Gewinne lehnen
die Unternehmer jede Forderung nach Erhöhung
der Löhne genau so ab , wie in den anderen

Industrien . Tie Mitglieder der Union der

Textilarbeiter werden gegenüber den in diesem
Kampfe stehenden Bergarbeitern vollste
Solidarität üben und , wenn es die Rot

erfordert und der Ruf der freien Ge -

werkschaften an sie ergeht , auch hel «
send eingreifen .

Eine bedeutungsvoUeParlamentS '
sitzung in Oesterreich .

Seitz fordert den Riirttritt des Blut -

Schober . — Der Dum - Dum - vriilat
halt den Schobert — Debatte Uber

GSdtirol .

Wie » , 23 . Feber . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen Sitzung des Ratienaliates gab in der

B»Zget ! . cbatte der Abgeordnete « ritz im Name »
von 29 Wiener Natlonalröten , 78 Mitgliedern
icc Wiener Landtages und ach ! Wiener Mitglie¬
dern des Bundesrates eine Eriiärung ab , worin
es heißt , der Wiener Polizeipräsident Schober ge -
»ießt nicht das Vertrauen der überwiegenden
Mehrheit der Vertreter des Wiener Volles . ES
wäre eine Gefahr , wen » in einem Lande « in
Mann Ches der SicherheitSbehördc bleibt , nicht
obwohl , sondern weil er im schroffen Gegensatz zur
Mehrheit der Bevölkerung des Landes siebt . Wir

halten daher die Aushebung dieses Zustondeö für
ein unerläßliches Erfordernis einer gedeihlichen
Entwicklung der politischen Verhältnisse .

In , Verlause der Debatte antwortete der

Bundeskanzler aus diese Erklärung und

sagte unter anderem » daß die Mehrheit des

Parlaments dir Person und Tätigkeit des Poli¬
zeipräsidenten hochschätze . Tie Er «

tläruug . tvic sie vom Bürgermeister abgegeben
wurde , erschüttere die Stellung die ' es ausgc -
zeichnete »

' N annes nicht , sondern be -

festige sie .
Daraus antwortete später der Genosse Zeitz

und sagte unter anderem , diese Erklärung des

Bundeskanzlers sei nickt die eines Staatsmannes ,

sondern eines störrischen Rechthabers
oder eines trotzigen Kindes . In der Budget -
tebalte kam es außerdem zu einer großen Kund -

>gcbuiig aller Parteien über Südtirol . Zuerst
i svraih der christlichsoziale Tiroler Abgeordnete

Kol b, der die Unterdrückung »er Tcutsckcn i »
Siidtirol ' chlldertc und unter anderem sagte , daß
niau bei den Vertretern Oesterreichs im Völker -
bund gegenüber Italien die nötige Sckärfe in

der Vertretung vermissen müsse . Er fordert die

Regierung a»k. alles aufzubieten , um daö sckwere
Schicket der Tcutsckcn in Siidtirol z » milder » .
Man müsse das netamte Aeltgewine » aus die » n
oebeuerlicken Fäll « der Unterdrückung
S ii d t i r o l ö anfmerksani macken .

Darauf wrack der sozialdemokratische Tiroler

Abgeordnete Genosse A b r a i ». der unter a » de <

rem daraus verwies , dad der BundeSkau ' ler dem
italieuiicken MiniNerpräsweiiten in tiefgehender
Verehrnna eine » Band seiner Rede » gewidmet
beb : Nach den beiitige » Ausführungen seines

Barteisreundeö werde cS ihm wobt leid tun .
Dann fuli «- er fort : Als dculfckcr Arbeitern « -
treter ans Tirol habe ick daraus verwie ' en . daß
die deutlcken Sonate, ' ,okrote » immer ' ür die

6' . leickb : recktia "»g der Italiener in Tirol einoe -

treten Und . Wir erheben aea - n diel « Bereeina ' ti -

aung Bratest und wir rufe » dein ganze » italieni -

scke » Volk i »S Gedächtnis , wieviel Freiheitdie
Italiener in Oesterreich hatten . Wir
wende » uns insbesondere an den liberalen Teil ,
der selbst unterdrückt ist , und lagen , es ist unwür -

dig eines Staates von 42 Millionen Menschen ,
eine kleine Gruppe von 229 . 999 Mensche » so zu
bebandeln . An der Behandlung der Deutschen in

Siidtirol sieht man auch , wohin die Gewalttätig -
kcit überall führen muß . Wir geben der Erwar -
tuna Ausdruck , daß die Wahlen in Deutsch -
land und Frankreich ein « Stärkung der
Demokratie bringen » denn wenn die breiten

Volksschichten aus die Regierungen in Europa
Einfluß haben , wird es möglich sein , die brutale
Macht des heutigen Italien zu brechen , unter der

Zustimmung von Millionen sreiheitSdürstender
Tiroler , die daraus wartcn , daß dieses Regime
der Brutalität zusammenbreche .

Im Namen der Großdeutschen protestierte
der Abgeordnete Dr . S t r a ß n e r dagegen , daß
das Telbstbestimmuiips - echt der Deutschen » und

zwar nicht nur in Italien , mit Füßen getreten
werde ; er weist daraus hin , daß jedes Mitglied
des Völkerbundes das Siecht habe , in sreundschast -
sicher Weise die Aufmerksamkeit aus jene Um -

stände zu lenken , die das gute Einvernehmen
zwischen den Nationen stören können . Der
Bundeskanzler erklärte in längerer Rede ,
« ö sei Tatsache , daß an keiner anderen Grenze als
an der Tiroler solche Probleme entstanden sind .
Es sei das eine außenpolitische Frage , in der
Oesterreich nicht schweigen kann . Wenn mau
wsinkcke , daß Oesterreich wegen der Behandlung
der Deutschen in Südtirol Klage bei dem Völker -
bund führe , so mllsie er vor einem auSsicktSlosen
Prozeß warnen , und er würde eS nickt kür klug
halten , in dieser Frag « vor den Völkerbund zu
treten .



Seit » a

Die Schande der Bodenreform .
Es war kurz »ach dem Amtsantritt des jetzi

i"Cit Präsidenten des StoatSbodenamteS , - Herrn
Dr . V o z e n i I c f, als er einer aus zwei Par -
lamenlanent bestehenden Abordnung des Zentral .
Verbandes deutscher Kleinbauern und . HänSlcr die

Versicherung gab . von jetzt ab werde eS mit der

Durchführung der Bodenreform anders ; was

früher war . wolle er nicht verantworten .

Diese Zusichernng einer g c r c ch t c r e n B e-

rücksichtig ii ng der deutschen B c w c r .

ber ist im wesentlichen nicht eingehalten wor¬

den . ebenifowenig . wie durch den Eintritt der

dcuksckien Laudbündler , Christlichsozialen und Ge -
werbetreibcndcn eine Aenderung der Tschechisie.
rungspolitik im Zuge der Bodenzuteilung zu ver »

zeichnen ist . Ewige Beispiele au « der neuesten
Zeit sollen dies bestätigen .

In der Gemeinde Kostenblatt im Be «

; irfc Bilin existiert ein Meierhos . der dem be -

kannten christlichsoz ' alen Senator Dr . Ledebur

gehörte . Die Gemeinde bewarb sich um die Par .

zclle K. Z. 236 im Ausmaße von 5 . 69 . Hektar
siir Bauzwecke und für einen Spielplatz weil die

Gemeinde selbst keinen geeigneten Grund hicfür

besitzt. Außerdem reichten in der voraeschr ' ebe »
neu Frist einige 96 deutsche Kleinbauern

und Häusler ihre Gesuche um Bodenzutei -
lung ordnungsgemäß an da « ZuteilungSkoinniis .
sariat in Raudn . tz ein . ES handelte sich durch -

wcgS um qual fiziene Bewerber , die nach bmi

Zurcilungsgesitz vom 30 . Jänner 1926 m erster

Reihe zu benicksichiigen sind . Durch den Zute >-
lungSkommistär Binovec erhielt be Gemeinde

da « Versprechen , daß sie wenigstens 95 Ar der

heansvrnchten Parzelle erhalten werde . Durch

zwei Jahre wurde bcser Teil b. ' r Parzell - al «

Sportplay benutzt .
Die sieht die endgültige Zuteilung au « ?

Von den ganzen deutsche » Kkeinlandivirien er »

hielten nur einzelne Bewerber einige wen ge ,
Quadratmeter zur Abrundnng ihres B- sitz . ' S.

dafür bekamen mehrere Tschechen auS Stücb tz

soviel Arund znaetellt , dab sie ihn kaum bearbei ,

ten können . Ebenso erhalten eln ' ge Ztllrb ' her
Tschechen Baugrund zugete ' lt , dagegen kein ein »

zlger Deutscher cbS Kostenblatt ! Im übrigen
wurde der qesamte Mcierhos der bisherigen tsche .

chischcn Pächterin Apollonia Toma » . die kein

Dort deutsch svricht und ihren Leuten verbietet ,
auf dem Hose deutsch ,u reden , übergeben . Sie

echielt logar vcmt eiwähnten S v o r t p I c tz noch

die Halste zugesprochen , welchen sie denn auch so-

gleich umackern ließ . Gleich bei der llebernabnic

wollte man im Interesse der Frau Toinail vier

seit undenklichen Zeiten beuützte Wege spcr -

reu . wogegen sich be Gemeinde im Gorchastvege
zur Wehr setzen nmßte . Das Enlgegenkommen
des ZuteilunaSkonmiissärS , der oft und lange bei

Tomo8 zu Bestich wblie . dieler gegenüber und

die völlige ?lbweisting der beutMcn Bewerber Hai

bcgreiflickterweife die größte Erbitlernna inner -

halb der deutschen Bevölkerung ausgelöst .

In der deutsch »?» schlcsischcn Gemeinde

Partschendors statte der Großgrundbesitzer
si e c o w i c k a an der Oder große Diese » > m

Elesamtausmaße von 29 . 5 Hektar , welche die dor -

tiaen . Häusler sowie >enr aus B. üenwald seit

vielen Jabr . zehnien ununterbrochen in Pacht stal¬

ten . Dw Häusler sind >n der Hauptsache au « die

Viehzucht angewwlen und bedürfen des aus den

Oderwiesen gefechsten Heues daher aufs drin »

gendste . Ihre wirtschaftliche Eristeuz hing ge -

radczu von diesen Pachtwiesen ab . Die deutschen
Pächter hofften , daß bei der Zittc ' lung sie in erster
Reihe berücksichtigt wurden . Sie irrte » sich zu
ibrem Entlchen sehr gründlich , denn alle 29 . 5

Hektar Diesen , die sie jahrzehntelang in Pacht

hatten , wurden der tschechischen Nachbmrgimclnde
Pctrovice zugeteilt ! Dabei hatten die Petrovlcer
Landwirte sei « Jahren keinen einzigen Metze «
mehr gepachtet gehabt !

Die derart nur ihre Hoffnungen betrogenen
deutsche » Kleinlandivirtc hatten sich auch an daS

Gut Fit In ff gewendet , das bekanntlich durch

die Fugung des Bod ' i amtes auS belgischen Besitz
um eine » Spottpreis • » das Eigentum des Abg.
S p a c r k und seines Kompagnons C h r a st i n a

überastig . Diese verlange » nun für eine » Hektar

schlechter Diesen ( 0 . 000 bis 10 . 000 K! Dazu
kommen für die Kauker noch die VerulögenS - - und

Berniögen ' sgnwachsabga. be und fämtt ' che lieber -

tragungSgebübren . Unwr diese » oeibängniSvol -
le » Uiilständen wird die Er' steirzmöglichkeit der

deutsche » Kleinlandwirtc d' rek » nnlergraben .
Dort , wo die organisierten deutschen Kle n -

landwirte keine im vorhinein begünstigten tsche - '

chischcn Konkurrenten bei der Zuteilung gegen sich

haben , sind es die Protektionskiilde : der Land -

v ü n d l e r und C h r i st l i ch s o z i a l e n, ivelche

ihnen Grund umd Boden wegzuschnappen trach¬

ten . Solche Znteilungsaktirme » sind geradezu
politische Lizitation en , bei denen oft

ten
na Abgeordnete der Regierungsparteien , z. B.

er Landbündler Wagner in Südmähren , an

Ori und Stelle ihre « Einfluß geltend zu machen
suchen . Im Staatsbodcnamte in Prag selbst ist

der landbiindlerische Beauftragte Herr Dr .

W o r l i c c k.
Ein widerlicherer und unmoralischerer

Schocher als wie bei der Bodenreform läßt sich

wirklich kaum denken . Wenn Staatspräsident
Masaryk die Einzelheiten befea schmutzigen

Geschäftes kenne » würde , hätte er bestimmt »ich :
so lolfnd von der „größten soz ' alen Reform " ge¬
sprochen. I . Sch .

Zie WWW Her 6WUWW im Glinge.
Neuerrichtuug landwirtschaftlicher und Gremlaltaffe «. - Vernichtung der

Selbstverwaltung . - Aushebung der Kafsenverbilnde .

Prag , 23 . Feder . Der SechzchnerauSschuß
der Koalition beschäftigte sich heute nachmittag
mit der von der Osmiela ausgearbeiteten Sozial »

versicherungsnovelle und genehmigte die

Vorlage , so daß der Verhandlung im sozial -
politischen Ausschuß des Slbgeordnetenhauses
nichts mehr im Wege steht . Nach Informationen
au « zuverlässiger Quelle sind die Hauptpunkte
der Borlage folgende :

Im Vorstand und im Aufsichtörot der Kran -

kcnkasseii wird die Parität zwischen den Ver -

trctern der Arbeiter und der Unternehmer ein -

geführt und damit die jahrzehntelang eingeführte
und bewährte S e l b st v e r w a l t u n g der

Krankenkassen durch die Versicherten r e st l o ö

vernichtet ; künftig werden be Unternehmer

in d' e ' en Körpersckallcn in gleicher Stärke ver -

treten lein wie die Versicherten ; da bei Stimmen -

gleichlicit ein Antrag als abgelehnt gilt , so haben
es dir Unternehmer in der Hand , sämtliche
Aktionen der Vertreter der Versicherten zu durch -
kreuzen und zu vereiteln . Nur die Zrntralver «
sicherung soll varläusig ihre bisherige Zusammen -
setzuna behalten .

Die Betriebs krankenkassen , die

nach dem Gesetz vom Jahr « 1924 noch bestehen
blieben , bleiben auch weiterhin erhalten ; neue

Betriebökranken . Ässcn werden jedoch nicht
mehr errichtet . Hier gelang eS den Rational -

demokraten nicht , die von ihnen geforderte Er »

richtung neuer Betricbskrankenkassen durch ' . »-

setze », und Herr Dr . K r a m a f soll über diesen
Mißerfolg nicht wenig verschnupst sein .

Dafür Ivird die Zersplitterung der Kranken -

Versicherung aber den Agrariern und Ae -

werbetreibenden nach Belieben frclgc -
stellt : Die Errichtung eigener l a n d w i r t -

s ch a f t l t ch c r Krankenkassen wird obne

irgendwelche Beschränkungen bezüglich der Mit -

gliederzahl freiaegeben . Jeder agrarische Bezirks -
Pascha kann sich also i » Hinkunft seine eigene
Krankenkasse gründen und dort den To » an -

geben .
Auch die vlcwcrbepartcilcr setzen die Er -

Haltung ihrer Aremial » und Genos

s c n s ch a s t o k r a n k c » k a s s c n. deren Ligul -
dierung schon bisher immer wieder hinaus -
geschoben worden war , durch , falls diese wenig -
Ileus tausend Mitglieder zählen ; kleinere Kassen
haben die Möglichkeit . sich zu vereinigen und eine

gemeinsame Kasse mit mindestens tausend Mit -

gliedern zu bilden . Auch die Neuerlich -

tun « von Grrmial - oder Genossen -
schastskrankenkassen ist gestattet ,
wenn biefür mindestens 4090 Mitglieder ge¬
sichert sind und die brtrei ' ende BezirkS . ranle »-
lasse in ihrer Existenz nicht gefährdet erscheint .
Diese Gefährdung wird nicht angenommen , wenn

der Kasse noch mindestens 12 . 000 Mitglieder er -

halten bleiben .

Tagegen sollen die Krankenkassen -
verbände ausnahmslos aufgehoben !
»Verden .

Morgen Freitag wird der Referent Malik
im foz ' alpolitischen Ausschuß Uber die Vorlage .
referieren ; die Debatte wird erst am nächsten
DienStag aufgenommen werden . Minister
Stemel soll erst im Laule der Debatte , die
bis Ende der nächsten Woche dauern dürste . ,u
Wort kommen . Die Einsetzung eines Sub -
Komitees st noch nicht stiller ; sollte eS aber dazu
kommen , dann wird das Plenum des Ausschusses
In der Zwischenzeit die Wohnungsge ' eße in

Beratung Kellen , allerdinas unter der Voraus -

feßung . daß die Koalition sich bis da ^ n über die
Vorlagen aceinigt bat . Augenblicklich soll eS in
der Mietcrsckmti - und Vaukörderungsvorlage aber

noch große Differenzen geben .
♦

Der Schacher in der Koalition ist zu Ende .
Es ze' gt sich , daß all die Verhandlungen , die in
den letzten Monaten um die Sozalversicheeungs -
Novelle geführt wurden , mir der Teilung der
Beule gallen . Um den geschlossenen Widerstand der
Millionen Versicherten , der in unzähligen Protest -
Versammlungen zum AnSdnick kam . Hai sich diese
Koalition überhaupt nicht geschert ; die Frage auch
nur der teilweise » Berticksicht gung der von den
Versicherten eininüt g geäußerten Wünsche Hai die

Herren in der Osmsöka nie gekümmert . Der

monatelange Kampf der innerhalb der Koalition
um die Novelle geführt wurde , drehte sich mir
darum , für jede der betcil glen Parteien ein »iög .
lichst fettcS Stück aus dem Körper der Sozialvcr -
siclening herauszuschneiden . Bis auf . Herrn
K r a m a f , der die Neuerrichtung von Betriebs -
krank . mkasscii nach dem Gutdünken der betreffen -
' en Fabrikanten doch nicht durchzusetzen vennvchle ,

können alle andern zufrieden sein : die Agrarier
können sich agrarische Krankenkassen nach Belieben

zulegen und auch die Gewcrbcretter werden ihre

Zwergkraiik . » lassen , wenn sie nur wenigstens tau -
send Mitglieder zusammenkratzen können behalten
und neue errichten dürfe ». Ob dadurch die Soz ' al -
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Versicherung als Ganzes leichtfertig in Trümmer

gelegt , ob chr auch der Todesstoß versetzt wich ,
darnach fragt sich auf Seite der NegiermigSPar -
tcicn niemand : soweit reicht die Grütze im Kopf
bei keinem mehr .

Und die Versickerten ? Werden sie sich auch
diese Zersplitterung der Soziatvcrsiche -
ru » g ruhig gefallen lassen ? Werden sie sich dir

H e i l f ü r s o r g c wegnehmen lassen , die bisher
die zum Untergang verurteilten Kasscnvei bände

in vorbildlichster Weise geleistet l >ahen ? Werden

sie widerstandslos die « e l b st v c r w a l t u n g

ihrer Kassen , um die die Arbeiterschaft jahr . zehnte -
lang gekämpft hat , vertrauensvoll in die Hände
hrer Klassenfeinde legen ?

Die Antwort ans all diese Fragen kann nur

mit dem Stimmzettel in der Hand gegeben wer -

den . Tie Landes - und Bezirlsvertretmigswahleii
stehen vor der Tür ; ihr Ausgang muß und wird

der Koalition beweisen , dag ihre Tage gezählt
sind , und daß eine Regierung , die derartiges Ivagt ,
sang - und klanglos von der Bildfläche verfchwin -
den muß . Je langer sich noch diese Koalition mit

allen möglichen Finessen am Ruder hält , desto
vernichtender wird einst ihre Niederlage sein . Um

diese Niederlage zu einer wahren Katastropl, « zu

gestalten , muß die sortalstische Ausklärungsarbeit
unter den Massen in der nächsten Zeit verdoppelt

und vervielfacht werden . Tie hefte Verteidigung
der Sozi<ilvcrsickp . ' rnng ist dicMobilisie -
r ii n g aller Kräfte zum a l l g c m c i n e n

A n g r i f f g e g e n d i c K o a l > t i o n!

Sin sonderbare « „ Gutachten " .

Wie sich der kämpfe „ Wohnungöbeiral " den

Mieterschutz vorstellt .

Ter ausschließlich auS Bürgerlichen bestehende
W o h n u n g s b e i r a t ( ein bekanntes Mitglied
ist unter aiideren Prof . Tr . Rauchberg ) hat

vorige Woche eine Sitzung abgehalten , in der

er zur provisorischen Verlängerung deö Mieter -

schutzgesetz . ' s und zur Bauförderung Stellung
nahm . In dem der Regierung übermittelte » Gut -

achten , auf das näher einzugehen wir wegen seines
Unifanges unterlassen , sind für die Oenentlichkeit
zwei Stellen von besondereni Interesse . Sie laute »

folgendermaßen :
„ Der beabsichtigten Eihähnng der Mietz nsc

für Wohnungen um 40 Prozent und ein « an¬

sehnlichen Verteuerung der GeichäsiÄolalilälcn Hai

der Wohnungsbeiral in der Erwägung zugestimmt ,

daß sich diese Zinssteigcrungen m den allgemeinen
Abdauplan einfügen . "

„ Hingegen Hai sich der Wohnungsbeirai mit

der größten Entschiedenheit tagegen ausgesprochen ,
solche Mieter gänzlich vom M eierschuy auszuneh¬

men . denen durch drei aufeinanderfolgende Jahre
eine Einkommensteuer von über 100 000 K vorge¬

schrieben worden ist . Die Steuerveranlagung
würde dadurch in den Dienst der Hausbesitzer

gesiclli , d e Sienerchrlichkeil einer zu harren Probe

ausgesetzt und die Cinkonimeiisteuer gefährdet wer¬

den Auch kann bei den gegenwärtige » Teuerung « -

verhäliniffen au » einem Einkommen von über

>00 000 K keineswegs aus eine derartige Leistung «'

säh gkeil des Mieters geschloffen werden , daß er

ohne weiteres dem Hausbesitzer auf Gnade und

Ungnade ausgeliefert werden dürste . Ter Verlust

oder die sprunghafte Verteuerung der Wohnung
würde fl >r viele solche glücklich - unglückliche Mieter

geradezu eine Katastrophe bedeuten . "

Aus dem hier Angeführten geht also klar und

deutlich hervor , daß der WohnuilgSbeirat eben so
handelt , wie eS der ganzen Art und Weise seiner

Zusammensetzung und seiner bürgorlich - kapitalisti -
scheu Deiikniigsart entspricht : für die Arbeiter
und Gelverbetrcibenden Mietzinserhöhung , jedoch
Schonung der Bemittelten .

" IWus .
Ter Roma » eines 3ievolut onS - ? lbent « urcrS

von

Alexe' , Tolsioj .

Tann schlug er gemächlich den Paß ans :

„ Wunderbar gearbeitet ! Das stammt von den

Banknotensälsckiern von Peressipij . Haben wohl

ein schönes Stück Geld dafür bezahlt ? Nun — sind
das alle Ihre Dokumente ? "

„ Ich bin in der letzten Zeit wiederHoll be -

railbt worden , habe viel gelitten , Exzellenz ! "
„ Sonderbar . Sagen Sie , Graf , Ivie fahren

Sic denn eigentlich so ganz ohne Mandat zu einer

so gefährlichen und veran ! wor! »ngSvollen Ar -

„ Wovon sprechen Sie denn ? . . . Aus Ivos

' nr eine Arbeit ? . .
„ Ich frage " , und hier rückten die beiden

' ingenvraiien des Obersten ein bißchen näher zu -
inander , „ wo das Mandat ist ! ?" Die Vecheirn -

*
üchunq wird Ihre Lage nur verschlimmern ! "

Zitternd drückte Njewsorow seine Hand an

die Brust : „ Bei Gott , Eure Exzellenz schwöre

ich, daß Sic mich mit jemand anderem verwech¬
seln ! "

„Ei , wir wollen doch nicht „Verstecken " spie -
ten . Wir sind dock, beide Männer der Gesellschaft ,
nicht wahr , Graf ? Wollen wir also , nach eng -
lischer Sitte , ehrenhaft und offen » ineinander

reden ! "

,Zch bin gar kein Gras . Ich bin Buchhal -
' er . . . Eure Exzellenz . Ich heiße . . . Njcw -

sorow . . . " — Und nun begann Semjou Jwa -
uow' ltlch , nach Worten schluckend, seine Abenteuer

zu beschreiben . Von der Begegnung mit der Zi
gennerin in Petersburg angefangen . -

.. Im Lause dieler Erzählung wurde das Ge -
ftchi des Obersten immer finsterer . Seine polier¬

ten Nägel trommelten die Na' ionall ' hmnc. Ter
Hals zog sich immer mehr zusammen , und das
Blut stieg ihm zu Kopfe . Plötzlich schrie er mit

furchtbarer Stimme : „ Wo sind d :e vier Blech¬
dosen mit Schuhpaste ? "

Ltjeivsorow ließ seine » Rücken in den Lehn -

stuhl falle » und starrte wie ein Kaninchen in die
ciskal ' en Augen des Obersten . Dann bekreuzte er

sich: „ Bei Gott , ich werde von dieser Schimp^iste
nvch verrückt . Ich weiß nichts . . . "

Der Oberst klingelte , während er Njewsorow
nicht auS den ' Augen ließ . Sporcnklirrernd trat
der Rittmeister ein . Der Oberst sagte : „ Ter Spaß
ist sehr schlau eingefädelt ! "

„ Befehlen - Herr Oberst ihn ins Operations -
zimiiicr zu bringen ? "

Unier all dem Unverständlichen war diese
Frage die schrecklichste . Njewsorow in seinem
Lehnstuhl erbebte . Man faßte ihn bei den Ell -

bogen und führte ihn durch schmutzte Gänge . >n

denen es überall zog . über Treppen in ein inner -

irdisches Gelaß , in das man ihn hineinstieß . Es

war stockfinster . Er setzte sich ans den Boden und

starr ' e in die Finsternis . Es herrschte hier ein

süßlicher Geruch , nach Feuchttgkeit und Berwe -

s »»g.
Nach und nach lauchic von links her cni

blasser , ovaler Fleck auf . Nach rechts blickend be -

merkte er eine » zweiten Fleck. Es waren dies

dunkle Augenhöhlen und Züge einer schrecklichen
Fratze , die die Zähne fletschte . „ Das ist es . . .
das verfluchte Shmbol des Todes . . . der spre -
chendc ' Totenkopf . . . Z' bykus ! ! " Krampfhast
schloß Njewsorow die ? l » ge ». Aus seinem Körper
trat dekalier Schweiß . Das - Herz hörte fast auf
zu schlagen , und er verspürte in seinen Einge -
weiden intensive » Brechreiz .

Er fühlie , wie nian ihn vorsich ' ig berührte ,
sein Gesicht abiasteie . Als er wieder den Schall

zu unterscheiden vermochte , sprachen die Ibhkusse

abseits mit dumpfen Stimmen : „ Auch heitte wird
er nichts erreichen ! "

„Durchl - altcn , hörst du ? . .
„ Wenn er aber wegen Scharnhorst ! wieder

mit dem Foltern beginnen wird , kann ich dann

sprechen ? . .
Semjon Iwonowitsch schrie leise und setz:«

sieb aus . Die S ' im inen verstummte » . Jetzt sah
er einen Lichtstrahl durch das mit Ziegeln ver -

legte Kellcrfeiister das ganz nahe der Decke war ,
und konnte , an die Mauer gelehnt , zwei undent .

liche Gestalte » wahrnehmen . Sie wandten ihm
ihre vcrschwollencn Gesichter zu — nein , »ein :
das waren Menschen , aber »ich ! Jbykusse . Er

kroch zu ihnen , betrachtete sie genau dann flu -
sterte er : „ Man hat mich bei dem Verhör nach
Schichpaste ausgefragt . "

„Anarchist ? " fragte einer der beide ».

„ Gott belvahre . Ick) bin kein Anarchist . Ich
bin einfach — ein kleiner Spekula »! . "

„ Ein kleiner Händler " , sagte der andere , der
mit eingefallenen Wangen an der Mauer lehnie .

„ Erklären Sie mir . . . geben Sie mir nur
eine kleine Andeutung . . . was für eine Paste
ist das ? Weshalb werde ich gequält ? "

„ Foltern wird man " , sagte der andere , der

Bärtige .
Sich! Ich bin unschuldig ! Man darf mich

nicht fol ' ern . Wofür foltern ? Ich weiß ja von

nichts ! "
Semjo » Fwanowitsch tastete In seiner Ber -

zweiflung sogar die Erde ab .

Der Bärtige , weich geworden , sagte schließ -
lich : „ Die französische Gegenspionage Hai fol -
gciide Nachricht bekommen : Durch Odessa soll ein

sehr einflußreicher Anarchist reisen mit dem Ans -
trag die Bersailler Friedenskonferenz während
der Tagung in die Luft zu sprengen oder etwas

ähnliches auszuführen , der Teufel kennt sich mit

denen aus . . . Er trägt riesige Summen Geldes

bei sich und hat Brillanten in Blechdosen mit

' ' " i iirn r ir ~ im — rmm

Schnhpastc versteckt . Die französische Gegenspio¬
nage verlangt von der tveiße » Gegenspionage die

Verhaftung Diese ? Menschen , der angeblich Artist
sein soll . Nun sind sie alle wütend geworden und

suche » diesen Menschen in der ganzen Stadt . Per «
stände n ? "

„ Ter Name ! ' Sein Name ! Wie heißt er ? "

röchelte Njewsorow .
Aber die beiden Männer an der Mau «

schwiege » wie versteinert . Sllles weitere Fragen
war vergeblich . Er kroch von ihnen fort und legte
sich ans den Rücken . Sein KombiliatioiiSsinn
arbeitete rasend . Er stellte die ganze Kolleküon

der für ihn in Betracht kommenden Doppelgän¬
ger zusammen und versuchten den Namen des -

semgen zu erraten , mit oem man ihn verwechselt
haste . Vielleicht wird ihn sein JbyknS- Bcschützer
auch diesmal retten . . .

*

Das trübe Licht zwischen den Ziegeln wurde

Heller . Ter Bärtige und der Bartlose verbargen
ihre Gesichter zwischen den a » den Leib gezogenen
Knien . Draußen wurde es Tag . Hinter einem

benachbarte » Bretterverschlag wurde daS Knar -

ren einer seit Ewigkeiten nicht geschmierten Tür

vernehmbar . Stimmen . Sporengeklirr . Durch die

Spalten dringen Lichtstrahlen , die von einer an -

gezündeten Lampe kommen , ein und blenden daS

Auge . Die TAr an der Bretterwand geh « tveit auf
und herein tritt der Rittmeister mit zwei Leuten

in hellblauen , französischen Joppen .
Eine kurze Minne lang gewöhn ' cn sie sich

an die Finsternis . Dann näherten sie sich all «

drei dem Bartlosen . Der Rittmeister gab ihm mit

der Schneide seines Säbel « einen Stoß . Der aber

rührte sich nicht . Schweigend ergriffen sie ihn und

führte » ihn hin ' er die Holzwand . Er spreizte die

Beine , sträubte sich.

( For »>«yung folgt. ).
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Das neue Kabinett Vnkikevlk .
Belgr^, 23 . Fcber . Heute vormittags legte

WS » cue Kabinett Vuklöevik den Eid ab
Die Radikalen erhielten folgende Ministerien -
Präsidium Buk,icviS . Finanzen Dr . Boa¬
dan Markobiö , Sozialpolitik Erda Nabo¬
vis . Agrarreform Dr . Roda Zlndriö . Volks¬
wirtschaft Stankoviö , Kultus Simuno -
v i ö, Verkehr General d. R. Miloflavjevii !
Justiz Bujiki 6. Post Koöik . Gesundheit Dr'
P o p o v i ö. Die Demokraten erhielten folgende
Ministerien : AeußereS Dr . Marinkovik , Gc -
febeSauSgleich Dr . Sumcnkoviö . Unterricht
Dr . Groll . Bauten Pero M a r k o v i S, Forst
und Bergbau Dr . M i loviS . Di « slowenische
DolkSpartci erhielt das Ministerium des Innern
mit Dr . Koro 8 ck und die boLnifilwn Mobam °
medoncr das Ministerium für . Handel mit Dr .
Spaho . Kriegsminister blich General H » d -
siz ( parteilos ) .

Wo ist die Regierung ?
Ihre Adresse ist unbekannt .

DaS Brünncr Organ der tschechische»
Sozialdemokratie . Ztroi ZocialiSmu " , ent -
hält eine Unterredung eine « ihrer Redok -
teure mit dem Abg . Genosicn Bochynö .
In seiner humorvollen Art erzählt da
Bcchynö unter anderem :

„ Wissen Sie , mit der heutigen Regierung
haben wir ein Kreuz . Sie hat vergessen , uns ihr »
Adresse zu geben und so wissen wir nicht , mir
wem wir reden sollen , wenn wir mit der Regie -
rung sprechen und wenn wir nicht gerade durch
das Mittel einer Straßcnkundgcbung mit ihr
sprechen wollen . Wer ist daS : die heutige Regie -
rung ? Ist eS övrhla ? Ist es Krame ! ? Ist es
Hod- ia ? 5dcr vielleicht Dr . Kramäk ? Oder rc -
giert uns Herr Dr . Mahr - Harting ? Man weiß
eS nicht . Die Regierung ist „ ohne Angabe der
Adresse verreist " und ihr gegenwärtiger Ausent -
halt bleibt daS süße Geheimnis der schwarz »
grünen Koalition . In Prag verlautet , daß in
der Hauptstadl der Republik der verantwortliche
Chef der Regierung Dr . Anton Svehla aufgetaucht
.st, aber sicher ist dies nicht . Früher war eS dock,
einigermaßen besser : wenn niemand anderer da
war , war wenigstens Herr Smid da , der Herr
Kanzler Smid , daS ist der persönliche Ange -
stellte Anton SvchlaS und der war stets bereit ,
mit jedem über die hauvtsüchlichsten Fragen
republikanischer Politik zu sprechen . "

Wie kommunistische . Maffenversumm «
langen " aussehen .

Darüber berichtet ein Vertrauensmann
i » Karlsbader „ Volkswille " :

Unter großer Aufmachung sollten vcrgan -
genen Sonntag in Wcstböhmen große öffentliche
Bcrgarbeitervcrsammlungcn zum Streik der

nordwcstböhmischen Bergarbeiter Stellung nch -
wen . Auch in Königsberg kündeten Plakate
an , daß eine solche Massenversammlung geplant
sei, und lo begaben sich denn auch zwei „ Rcfor -
misten " in diese Massenversammlung . Aber o
weh ! Im Lokal waren außer zwanzig
Kommunisten drei Referenten und
ein Regier ungSvcrtreter anwesend ,
wer aber nicht erschienen war , daS waren die

Massen der Bergarbeiter . Deshalb unterhandelte
man nun mit dem Herrn Rcgicrungsvertreter ,
ob eS nicht möglich wäre , eine Z 2 - Bersammlung
einzuberufen . Da dieser jedoch erklärte , daß dies
nun gesetzlich unzulässig sei, blieb dem Vorsitzen -
den nichts anderes übrig , als die Versammlung
zu eröffnen . Er bedauerte nur das Ausbleiben
der ersehnten Massen und schloß gleich darauf
wieder diese imposante Kundgebung mit dem Bc -

merken , daß in acht oder vierzehn Tagen eine

zweite Versammlung abgehalten werden wird .
Als der Herr RegiernngLvcrtrctcr verschwunden
war , wurden die Anhänger Moskaus aufgefor -
dcrt , sich näher zu dem Tisch der Referenten zu
setzen . Es waren nämlich außer dem Referenten
von Prag ein Vertreter auS dem Brüser Revier
und der Herr Abgeordnete Wünsch ans Karlsbad

anwesend .
Nach kurzer Zeit ergriff Herr W ü n s ch daS

Wort und erzählte den Anwesenden etwas von
dem gewaltigen Ringen der Bergarbeiter um
ihre Existenz . Er sprach auch von dem Verrat der

Reformisten , die wahrscheinlich in einigen Tagen
den Streik abbrechen werden , und behauptete

gleichzeitig , daß auch gegen diese Versammlung
eine Hetze eingeleitet ivordcn sein müsse , denn

anders könne er sich den schlechten Besuch dieser

Massenversammlung nicht erklären . Hierauf
teilte er mit , daß eine Besprechung sein wird , an

der sich ober nur waschechte Kommunisten bete, -

ligen dürfen . Wir „Reformisten " waren also ge -

zwungen , das Lokal zu verlassen . Wahrjcheinlich
wird Herr Wünsch seinen Anhängern dann klar -

gemacht haben , wie sie es anzustellen haben , um

den Streik im Falkenauer Revier proklamieren
zu können . Es war uns aber möglich , die Rat -

schlüge mit anzuhören , die der Prager Referent
vor der Besprechung einigen seiner Anhänger
erteilt hatte . Er sagte da unter anderem , daß sie
— wenn eben , wie diesmal , keine Massenver -

sammlung zustande kommt — trachten müssen ,
in den Belegschaftsversammlungen zum Worte zu
kommen und dann Anträge zu stellen haben . Im

jetzigen Falle zum Beispiel die Proklamierung
des Generalstreikes . Werden sie dann nieder -

gestimmt , dann haben sie doch eine Waffe

gegen die Führer der Bergorwter - Union
' n oer Hand und können gegen diese Stimmung

machen . , . . .
Eine zweite Versammlung , aus der die

Kommunisten Geschäfte j « machen hoffte », wurde

rcufL?, ? ^ e
,
tt n einberuft «. Gleich vier

^ iprediger , davon einer aus Brür undeiner aus Prag , beehrten die Katzcngrüner Äerg -
s ' ^' "Besuche, ein Zeichen dafür , daß

hL La ® cIi »' cht fehlt . Nach -
?"ch . dftsc . . Volksversammlung" nur von

®r & LaLVi ' j ' J 0 « « " besucht war . kamen
Abg. W n nsch und Sekretär W h t n r k a wahr -
R-ker-Ä-. ?" " ^Überzeugung , daß hier zwei

0 1"' u weg . In beiden
batten d?e Sprecher der Kom -

nunisten nichts anderes zu tun . als d i e B c r -
rauensmanncr der Union zu be -kch ' N' pken - Gen . Flachs trat hier den beiden

Arcchern cntgcgen und stellte das Verhalten der
Kommunisten ms rechte Licht . Sowohl in
Königsberg als auch in Katzengrün kanr es übri -
gen » nicht zur Annahme einer Resolution .

Refuudierung an die Beztrkskrankenkassen .
In der nächsten Woche soll dir Frage verhandelt
werden , welche Entschädigung den Bezirkssozial -

r' S!, ru " ^ n l, "r ihre der BcrsicherungZzenlrale
geleisteten Dienste bc- der Einhebung von Ge -
biihreil für die Alters - , JnvaliditätS - und Kran -
kcnversichcrung zugesprochen werden soll . Die

Betr ^e. die refundiert werden sollen , gehen in
die Millionen . ( Es ist selbstverständlich , daß die
erwähnte Frage geregelt werden muß , einmal ,
weil das im Gesetze vorgesehen ist und dann ,
weil den BezirkSlranIenversichcrungSanstalten
durch die Verwa lungSarbeit für die Alters - und
Iinwl diwtSvcrsicherung große Kosten erwachsen .

Am 18. März Gemeindewahlen in Karlsbad
und Fischern . Die politische BezirkSverwaltung
Karlsbad lwt in den Gemeinden Karlsbad (ein -
schließ! ch Douitz ) und Fischern und auch in der
Gemeinde Jancsicn für Sonntag , den l8 . März
die Genre »idewahlen ausgeschrieben . Die Kar S-
bader Mahlen wurden seinerzeit , ganz über »
lülliger Weift , wegen der Eingemeindungsfrage
Karlsbad Don tz hinausgeschoben .

Unifizierung der Borschriften der Volk « .
Zählung . DaS llnifizierungsminlstcrium bcab -
I' chligl c nc neue Vorlage über die Volkszählung
einzubringen . Durch diese neue Vorlage sollen
die Vorschriften , die bisher über die Vo kSzöblungin den historischen Ländern und in der Slowakei
und Karpaihornßland gegolten haben , dereinbeit .
licht iverden .

Der Völkerbund Wert die Versteigerung .
Telegramm Drummond » an Beihlen .

. Pari « , 23 . Fcber . Der Generalsekretär des
Bolt - rbundeS , Sir Eric Drummond , sandte
a. , den ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
BetHlcn folgende Eildepeschc :

Ich habe die Ehre , Ihnen nachstehendes Te -
lcgramm mitzuteilen , daS ich von amtierenden
Vorsitzenden des Völkerbundrates erljalten habe :
Ich bitte , telegraphieren Sie der ungarischen Re .
gierung . daß der Bölkerbundrat . an den sich die
tschechoslowakische , rumänische und südslawische
Regierung mit Ansuchen gewendet haben und der
au « der Presse in Erfahrung gebrach « hat , daß die
ungarische Regierung sich anschickt , die Gegenstände
zu verkauft « , welche aus die erwähnten Ansuchen
Berug haben , der Ansicht ist, d a ß e S u m »
sichtig wäre , diesen Schritt zu der -
schieben , da die Angelegenheit binnen kurzem
durch den Bölkerbundrat geprüft werden soll .

*

Bettzlen versteigert trotzdem
Budapest , 23 . Fcber . DaS Ungarbüro

meldet : Ministerpräsident Gras BetHlcn hat heute
abend dem Generalsekretär des Völkerbundes Sir
Erle Drummond nachstehende Antworideprsche
gesandt :

„ Der Inhalt Ihres Telegramms hat die
ungarische Regierung überrascht . Aus Grund
von Presftnachrichte », die ans amtlicher Quelle

herrührten , ist es nämlich bereits seit mehreren
Wochen bekannt , daß die kompetenten Behörden
im Sinn « der bestehenden Vorschrift : » das in
Rede stehende Material unbrauchbar machen und
im Wege der Versteigerung verwerten werden .

lall » die rechtmäßige » Eigentümer sich nicht sin
den sollten . Da die Versteigerung für morgen
srül , angesetzt worden ist und im Beisein der
kompetenten Gerichtsbehörden in S>. Gotthard
den Bestimmungen dcS StaatöelftnbahnreglementS
gemäß durchgeführt »neldea muß , wäre es unter
den gegebenen Umständen un möglich , dieses
Verfahren zu verschieben . Ich gestatte
mir . weiter zu bemerken , daß die Borichristen be »
fressend die Ausübung des Investigalionsrrchles
keine Bestimmung für solche Fälle
enthalten .

Nichtsdestoweniger wird die ungarische Re
gierung aus Conrtoille gegenüber der Person des
derzeitigen Ratöpräsioenten nicht versäumen , dir
Käufer zu ersuchen , die Gegenstände , die sie an -
kanftn werden , an Ort und Stelle zu belasten . "

Italien sekundiert .
Rom . 23 . Feder . Der Pariser Korrespondent

der „ Tribnna " polemisiert gegen d. e französische
Presse wegen deren Angrifft aus Ungar » und
sragt , warum man nch aufrege , wenn Ungarn ein
einsackzes Mittel anwende , um dem europäischen
Protest gegen die Waffeneinfuhr Genüge zu tun .
In Wahrheit interessierten sich für die Maschinen
gcwchre nur die . die damit gegen Ungarn ein Ge »
schrei erheben wollten , zumal da dir Waffen auS
Verona kamen . Insofern « kich aber die fronzö -
fische Prcste auch mit dem Arsenal vo » Verona
befasse , so sei scstzuslellcn , daß Italic » nicht unter
einer Kontrolle stehe und kein Friedensvertrag
Italien die Waffenausfuhr verbiete .

3 > urH > GptSe » § uv » oltsgemeinfchaft
Der ,wette Sel » » u » svZan gegen die Ssterret « y » f « ven

tSewer . ffwatte « .

Komitee der . Revolutionäre gegen Rot .

Naturgemäß läßt sich vorläufig nicht be

Wien , 23 . Febcr .
Die „Arbeilcr - Zeiiung " setzt in der To » .

ncrStagnummer ihre Enthüllungen über die Ver¬

bindung der Teutschnationalen mit den in¬

dustriell «: Scharfmachern fort .
Am 30 . April 1927 fand im Sekretariat des

Slahllverksvcrbandes ein « Beratung des Herrn

Dr . Meitzer und des Abgeordneten Hornil
mit Schuster stall , in der das Spitzel -
Programm gutgeheißen wurde , jjür den

1, Mai wurden noch andere Unternehmet zu
einer Beratung nach Bruck berufen . An diesem
Tage um 3 Uhr nachmittags traten im Hoicl
Schwarzer Adler in Bruck eine Reihe groß -
deutscher Abgeordneter und Sekretäre mit Groß -
industriellen zusammen , um noch einmal über

das SP i tzc l p r o g r a in in zu berate ». Roch

der Sitzung wurde Schuster verständigt , daß die

Sache durchgeführt iverden würde , er möge
jedoch sein Programm noch detaillierter er -

läutern . Diesem Wunsche kam Schuster »ach und

schon am 4. Mai war er wieder bei Dr .

C a m u z z > im Haupivcrband der Industrie in

Wien , um dicjcm seine Erläuterungen ; » über -

geben . Wieder wurde das uinlangreichc Schrift -
stück aus dem Schwarzenbcrgplatz vervielfältigt

In diesem z w e i t e n E n t w u r s für
den a n t l m a r x i st i s ch e n Fcldzug
heißt es :

„ Ich würde in erster Linie mit e b c in a l >-

gen Sozialdemokraten , gewesenen
Funktionären der Gewerkschaften , abgcianenen
Führern usw . den Kontati herstellen und dann

sondieren , ob und wieviel brauchbare und aus -

dauernde Leute bereit wären , an dem beschric -
benen , im ersten Stadium vollkommen unter -

irdischen Angriff aus Rot teilzunehmen .
Ich werte die inaugurierten Personen ein -

zeln zu finden wissen , nach äußerster Möglich ! «:
jeden „zufällig " treffen und mir „ sein " Rc -

vanchebedürfnls anvertrauen lasten , ihn

höchstens auf den einen oder den anderen auf -
merksom machen , der , soviel ich glaube , mittun

dürft « usw . Ich werde immer mein « Unzuläng -
lichkeit betonen , mich aber für den Fall , als sich
oben all « anderen in Betracht kommenden einigen
und finden würden , als „letzter " Mitarbeiter zur

Verfügung stellen .

stimmen , ob es nicht dann das beste wäre , von
diesem Forum auS , das so ungefähr als Komitee
der Revolutionäre gegen Rot gedacht ist, als gang -
borsten Weg eine Zweiteilung der
Aktion beschließen „ zu lassen ":

1. Eine unterirdische Wühl - und Zer - etzungs -
arbeit .

2. Eine öffentliche Festlegung in Form einer
einmal wöchentlich erscheinenden Zeitung .

Zweck des Blattes .

Alleit von Rot Abgesplitterten eine einheit -
liche neuc politische Richtung zu geben , um sie
für die Aufnahme in die miiilcriveilc reorgani¬
sierte Deutsche Bolksparici vorzubereiten .

In diesem envähnlen Komitee würde dahin
gewirkt werden , daß es sich ollen politische »
Parteien gegenüber neutral crlläri , bis aus
seinen Gegner ( Rot) , den cS ausschließlich zu be¬

kämpfen Hai . Tic Großdentsche Partei darf dann
mit Sympathien für die Arbeiter nicht geizen .

Zur Betreibung der unterirdischen Wühl¬
arbeit sind aus dem Wcgc über den Hanpivcr -
band der Industrie folgende Bchelsc zur Ber -

sügung : Die verschiedenen großen und größeren
Unternehmungen sind zu ersuchen , die Sache so
weil zu unterstützen , daß ich ein Verzeichnis
jener Arbeiter respektive Angestellten bekomme ,
die mit der roten Organisation auf offtnem oder

verschleiertem . Kriegs ^ stehen . "

Am 5. Mai wurden die neuen Erläutcrun -

gen zu dein Vcrnichlungsplan gegen die öfter -
reichischc Arbeiterbewegung — die Aufgabe -
scheine beweise » das — den großdeulschcn Füb -
rcrn , ferner der Großdculschen Partei in Wien
und einer großen Anzahl lteirischcr Industrieller
übermittelt .

ES handelt sich also um «ine offizielle
Aktion der Unternehmer : wieder ein

geradezu gerichisordnungsmäßiger Beweis , daß
alle , die den Abfall von den freien Getvcrkschaf -
icn propagieren und Kübel voll UnratS gegen
die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft schleu -
dcrn , nichts als gedungene und be -
zahlte Knechte der Unternehmer und
ihrer ofsiziellen Organisationen sind.
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Tages - Neniglettea .
Deutschlands Weltgeltung und die

Nationalsozialisten .
Der frühere uationalsozalist - . schc Por ' cifüh «

rcr , Abgeordneter Knirsch hielt dieser Tage
in Aussig einen Vortrag über die Weltgeltung deS
Deutschtums , in dem er nach dem Bericht dcS

„ Tag " u. a. ausführte :

Wählend bis zum Kiiegsausbriich dieses
Teutfchium cchnc innciliilnm Zujaiiiinenhang blieb ,
daS Tenijchc Reich sich um dat Deutschtum jcn -
seitS der Grenzen überhaupt nicht kümmerte , ja
die Ausländsdeutschen selbst in LandSmannschaf -
icn zersplittert waren » nd sich ihrer völkischen
Zusammengehörigkeit nirgend » bewußt
wurden , bildete gerade der Sturz der Monarchie
den Ausgangspunkt einer ncuen Zeit .

Erst jetzt beginnt sich ein wohrlgist großdeut -
sche » Volkstum zu entwickeln . Wir sind nicht mehr
in erster Linie Oesterreich ««. Pieutzen . Sndeicn -
deutsche , Sachsen oder . iancrn , wie wir früher
einmal Schweizer , Lnxcarbnrgct oder gor Wiener
waren — sondern wir entwickeln ein neue - ) Volks »
bewußtsetn — wir werden eine deutsch « Ratio » .

ES ist durchaus erfreulich , dao zu hören ; nur

erfährt man da auch , daß mir alio , wäre cS den

Nationalsozialisten n a <l> g c g a n g c n,
noch in der alten Zeit stäken , kein wahr -
Host großdentsche 5 Volkstum cnnvck -
keli hätten , kein neues Volksbewußt -
sein hätten , kurzum noch keine deutsche
Nation wären ; denn da alles daS m>- dem
Sturze der Monarchie beginnt , um den sich doch
die Nationalsozialistc » keincstvegs verdient ge -
macht baden , den sie im Gegenteil rückgängig zu
machen suchte », ziemte eS ihnen « gcH ' Iich unS
den Dank für die Erwecknng GreS völkischen Be -
tvußtftinS anSznlptechcn .

Aber die Rede Knirsch ? bot noch andere

Ueberraschungc ». Da heiß : cS :

„ Abg Knirsch wies darauf hin , wie niäch ' ig
die Entwicklung der lctzicn Jahre das Ansehen
und die Kraft des Deiitlchinnis wieder erhoben
habe :

DaS Deutsche Reich — man mag zu seiner
politischen Führung wir immer sich «, — hat als
Ganzes beute «ine ganz andere Stellung , als vor
8 oder 0 Jahren , wo es , verhöhn : und mißhandelt
von seinen Feinden , aus der GeK- IUch « , d. -r Na¬
tionen nahezu gestrichen ward . "

— Mau mag zu seiner politischen Führung
wie immer stehen — cS bleib : eben dock» die von
de » Hakenkrcuzlern als volksverrätcrisch oer -
schricnc und zum Großieil auf kurzem Wege mit
dem Revolver belciiijzie repuolikonisch -
de mokra tische Führung die Teutschland
aus dem Sumpf rettete , in den es Wilhelm und
Ludcndorfs geführt fw ' ten ! Und ivenn auch der
. Herr Knirsch den wesentlichen Unterschied zwischen
damals und heute darin sieht , daß 1919 Kurt
Eisner herrschte , heute Hindenberg regiert ( wer
bei dem Vergleich den kürzeren zieh- , wird ja die
Weltgeschichte nicht gerade nach dem Vorschlag
KnirschenS entscheiden ) , so bleibt dock, atS Kern
des Ganzen bestehen , daß wir Volksbeioußtftin ,
großdcuisches Volkstum , Wiederausst - cg Teutsch¬
lands und neue Wel gellung des Deutschtums der

viclgeichntäblen Juden - und Sozirepublik verdan -
ke». Fehlte nur »och , daß Knirsch der schwarz«
weißrolen Fahne abschwört und sich zum republi -
kanischen Schivarzroigold bekennt , das bei den
Völkischen Schwarzrot - Mostrich lund noch anderSl

hieß .
Herr Knirsch ist aus jeden Fall bedenklich

v c r j u de t !

. . BSrseaner der Arbeit " .

Münster . 23 . Febcr . Bei einem Gerüste ! » .
stürz aus einer Ntestphälisckzc » Zeck)« wurde t , n
Bergmann tödlich , ein zweiter lebenS -

gefährlich verletzt .

Ein Fleischer tun 86 . 000 Krone »
beraubt .

Klattau , 23 . Fcber . Der Gastwirt und
Fleischer Wenzel öcrny auS Biluk traf in der
Nach , aus ljcuie mit den , Zuge in. Schwihau ein
und ging zu Fuß nach Bluk . Auf dem Wege
dahin wurde er in der Nähe des jüdischen Fned -
liofcs vo » zwei Männern überfallen , die ihn , den
Betrag von 8f >. 000 Kronen raubten . Scrny , der
sich zur Wehr setz:e. wurde von den Räubern
durch Messer st > ch c verletzt und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden . Nach den
Tätern , die fliickzhg sind , wird gefahndet .

Sterilisation geisteskranker
Menschen .

London , 23 . Fcber . ( Reuter . ) Wie auS
Franrfort ( NSA. ) gemeldet wird , Hai das Par¬
lament des Staates Kentucky mit 66
gegen 10 Stimmen eine Gesetznovelle angenom¬
men , mit welcher die Bewilligung erteilt wird ,
gewisse in Irrenanstalt «» untergebracht « Geistes¬
kranke durch operativen Eingriff zeugungsunfähig
zu machen .

BemcrleitSiverl ist , daß diese Frage auch
schon anderwärts erwogen wurde . So hat der
Exekutivausschuß des Verbandes der b r i t t -
scheu G r a f sch a f t » de r i r e i u n ge n ge -
stcrn «ine Resolution angenommen , in welcher
die Regierung ersucht wird , dem Parlament ei »
Gesetz vorzulegen , mit welchem zwischen
Geisteskranken geschlossen » To « «
aufgelöst werden . Der ExekuiwauSschub be -
trachtet eS jedoch als noch »ich ! angebracht , über
die Frage der Sterilisation geisteskranker Per »
soneu zu beraten .
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Tödlicher Flugzeugabsturz .

Tarinstadt , 23 . Feber . Der bcfanntc Kunst «

flieger Iaehrling ist heute nachmittag kurz

nach drei Ubv auf dem Flugplatz Darmftadi löb¬

lich abgestürzt . Jaehrling führte über dem Flug -

niny cineu Kunstflug aus , als plötzlich die beide »

Flügel der Maschine zusammenknickten Er stürzte
att * beträchtlicher Höbe ab und mar sofort tot

Das Flugzeug wurde vollkoinmeil zertrümmert .

Schnee » und Wetterberichte .

Iohonnisbad : —1 Grad , w Zentimeter Zchnce ,

15 Zentimeter Neuschnee , sesniagend , für Ai und

Rädel lehr gut . steiler . — Peterbaud « : —l3 Krad .

150 —175 Zentimeter Schnee . 10 Zentimeter Neu¬

schnee , pulvrig , für Ski und Nadel iestr gut , bewölkt .

— Zpindlermiihl «: —ll Grad , 100 —110 Zentimeter

Schnee , 5 Zentimeter Neuschnee , pulvr a. für Ski

und Rödel sehr gut . heiter . — Neuwclt - HarrachS -

darf : —12 Krad . 50 Zentimeter Schnee . 10 Zenti -
melcr Neuschnee , gefroren , für Ski sehr gut , für

Rodel gut , heiter — Schneetoppe : —11 Grad . 12t

Zentimeter Schnee , bewölkt . — . tkeilberg - Hotel : —9

Krad . 110 Zentimeter Schnee , sür Ski » nd Rode !

sehr gut , sonnig . — Fichtelberg : —! » Krad . Ol Zenti .

meter Schnee , für Äi und Rodel sehr gut . —

tber - WIcsenthal : —8 Krad . 20 Zentimeter Schnee ,

für Ski und Rodel lehr gut . — Moldau : —6 Krad ,

30 Zentimeter Schnee , festlrogend , für Ski imd Rodel

lehl gut , heiter . — Hochschar : —10 Krad , 110 —120

Zentimeter Schnee . 1 —2 Zentimeter Neuschnee ,

pulvrig , für S! und Rodel lehr gut , Schneetreiben .
— Roter Berg : —S Krad , 130 —140 Zentimeter
Schnee . 1 —2 Zentimeter Neu' chnee , pulvrig , für

Ski und Rodel sehr gut . Nebel . — Aus den Köm -

mcn : —10 Krad . SO Zentimeter Schnee , vulvrig ,
für Ski irnd Rodel lehr gut . heiter . — Eisenstein :
—12 Krad , 50 Zcnr - meler Schnee , sestiraaend , sür

Ski sehr aui . für Rodel gut , heiter . — Masaryk -
baude : —0 Krad , 100 —110 Zentimeter Schnee , 30

Zentimeter Neuschnee , sür Ski sehr gut , für ' Rodel

gut , heiler .

Ghandi . der Führer der indischen Freiheitsbewegung
Ghandi ist seit

längerer Zeit erkrankt

und leitet feine politi -

schen Arbeite » vom

Krankenbett a»S. 1024

wurde Khandi nach

mehrjähriger Zucht -

lmuSftrafe wegen an -

geblichen Hochverrates

infolge schwerer Er¬

krankung freigelassen ;
seine Gesundheit hat
er seitdem nicht wie -

dererlangt . Ter stOjäh -

rige Khandi hat in

England studiert , war

Rechtsanwalt in Bom¬

bay » nd steht feit 1019

an der Spitze der
nationairevoliitionären

Bewegung in Indien .

Tas Blatt der Gebildeten oder doch sein
abendlicher Ableger , also die „ Präger Ab e n st«

zeit » ng " bringt in ihrer humoristischen Ecke

als „ Tagesgespräch " daS folgende:
Alle Weg « führen nach Rom .

Kurioser Dialog in Kens : Sagen
Sie , lieber Kollege , auf welcher Strecke fährt man

eigentlich von Kens nach Rem ?
lieber St . Kotlhord .
lind von Warschau nach Rom ?

Ebenfalls .

Ter E' nfall wäre ja nicht schlecht , aber zu derlei

Witzen gebären einige , wenn auch bescheidene ,
geographische Vorkenntnisse . Der Kollege , der von

Gens über den St . Gotthard nach Rom reisen

will , wird staunen , wenn er in Zür . ch merk' , daß
er sich mit dem S ! m pl o n geirrt hat . Derartige
kuriose Dialoge können eben nur in Prag e »>-

stehen , wo leider kein Weg au ? dem Eafö Eon

lincntal in die Vürgerschule zurückführt .

Trol >« nd « r Konflikt der Acrzie mit den Kran

kenkassen ? Ter . Heilfonds der öffentlichen Ange
stellten verhandelte in seiner letzten Sitzung am
21 . Feder die Frage eines neuen Vertrages mit

den Aerzten und seine folgende Einhei ' siarcn fest :
8 K für Untersuchung in der Ordination , 15 K

für Krankenbesuch , bei Sprzialärz ' . en 15 K für
die Behandlung in der Ordination » nd 30 X sür

Krankenbesuche . Wie die PTTA erfährt , beabsich
tigen die Krankenkassenärzte setz' eine Erhöhung
der bisherigen Toren durclizusehm welche für die

Ordinationsbehandlung 3 L. sür den Kranken -

besuch 7 Ii betragen soll , eventuell verlangen sie
eine Neuregelung des PouschalS . Die Erfüllung
dieser Forderungen würde nach der Meinung der

Kranloiikasseiisachniänner eine weitere finan¬

zielle Verschlechterung der Krankenversicherung
mit sich führen , die den Versicherungsnehmer tref
seil würde . ( PTTA . )

Selbstmord eines Lehrers vor feiner Klasse .
Der Pro cssor an einer Budapest « indischen
Bürgerschule Leo Bruck hat gestern zu Beginn
der Lehrstunde eine große Dosis Beronal ein -

genommen . Hierauf nahm er mit bewegten
Worten Abschied von seinen Schülern ,
indem er sagte , daß sich eine während des Kvegs -
dieusteS zugezogene Krankheit wieder erneuert hat
und daß er sein Leben «ich : länger ertragen
könne . Wie Sakrales wolle auch er
in der Mitte seiner Schüler sterben .
Er wurde dann plötzlich von Unwohlsein befallen
und mußte in § Kränkenhans gebracht werden ,
wo er nach längerem Leiden starb .

Trei Schülerinnen vom Zug ersaßt . Berliner

Blätterineldlmgen zufolge wurden bei Tlaargard
in Pommern drei Schulmädchen beim Ueber -

chreiteu des Bahndammes von einen : Zuge er -

aßt . Zwei von ihnen waren auf der Stelle tot .
Das dritte wurde so schwer verletzt , daß au seinem
' Aufkommen gezweifelt wird .

Ein Kavalier . Aus Berlin wird berichtet :
Zu der Miliwrxtt - Nachl gegen 3 Ubr befand sich
Alexander Zu bloss , der Mann der

ehemaligen P r i n z c s s i n - S ch a u m -

bürg Lippe , im Vorraum eines Nachtlo «
ka l c S im Gespräch mit einer Frau , während sich
ein ISjäbriger Page in seiner Nähe auf -
hielt . Znbkoff forderte diesen auf sich zu enlser -
neu . Der Page kam aber der Aufforderung nicht
nach , da er im Vorraum dienstlich zu tun
fia ' lc . Daraus schlua Zubkosk den Ragen m
Boden und trat ist " mst Fitt ' - " . so dast er besin¬
nungslos zur nächsten Rettungsstelle gebracht
lverden mußte , wo der Arzt z a b l r e ' cki r äußere
Verletzungen feststellte . ? lmfi klagte der
Mißhandelte über ' nncre Sck merzen ,
Zns ' koff wurde festgenommen , jedoch nach Fest
stellung seiner Person wieder entlassen kwaS
einem PraW * " na ' ürl ' ch » :e w' dersabren würde ,
Anm . d. Red . ) .

Neues Ischechoflowat sch ?s Flnarma ? luf der

Flugstrecke Prag —Berlin und Prag —

Wie « , wo der Betrieb in den nächsten Tacrn
eröffnet lverden soll wurd ' ein neues tscheckio ' lo
ivakl ' ches Flugzeug der Firma Ava e- naestellt .
Es ist ei » Zweidecker mit einem Iuvitermo -
tor mit 42 » HP. , mit einer Kabine kür siins Pas
fächere und einem freien Lusivlatz neben dem

Piloten . Das Nntzwwicht b- tträgt » » » K' Io

gramm . Vor Eröffnung des Betriebes werbt »

Piloten mit diesem Flugzeuo ans der Strecke flie
gen . um sich einzufliegen . ( PTTA . )

Ku - Klur - Klan unter neuer F rma , Der Rai
des Ku- Klux - Klan >n New Bork beschloß n
geheimer Nach bereitung daß der Ku- Klux - Klan
die bisherige Vermnmmnng und Ma k' e ' Ut ' g auf -
gebe und einen neuen Verband unter dem Na -

! inen „ Ritter des aroße » Waldes " bil -

zu dieser Umänderung
der Bewegung Evans

den werbe . Der Auftrag
erging von dem Führer
von Atlanta - City , genannt „Reichs . zaübercr "

Ein Kcrcnski - Minifter wegen Vtruutrcnung
verurteilt . Vor dem Pariser S l r a s g e r i ch t

sand gestern der Prozeß des gewesene » Ministers
für Post - und Tclegrapheiiwejen in der Rrg erung
Kercnski , Roschelin . gegen den geweseneil Jll -
tizminister dieser Regierung Alexander Schwe ■,

der stail , der angeklagt war , II . » » » Franks per -

untrem zu lwbcn . die ihm Roschelin anvertraut

hatte . Schreider sühr ' e aus . daß eo sich nicht um

anverirames l ' seld , sondern um ein Darlehen ge¬
handelt labe . Das Gericht trat diesem SmndpU' . ik -
nicht bei und verurteilte de » Angeklagte » zu,

zwei Monaten Gefängnis bedingt .
den Betrag von II . » » » FranksRoschelin erhielt

ersetzt .
Wied « Massenvergisiung durch KohlengaS

in einer Versammlung . Bei einer Versammlung
in einem Räume des Gebäudes der Methodisten -
kirche in Derby ( England ) erlitten Mittwoch
abends 3 » Personen O h n m a ch I sa n -

fälle . Die darauf angestellte Untersuchung er -

gab , daß es sich um Vergiftung infolge En wei -

chcns von Kohleiioxydgas ans einem neuen Ofen
unterhalb des Ve ' rsainniInngsrauiiieS handelt « .
Rur eine der beteiligten Personen :st ernstlich er -

krankt .

Ter Rckord - Wahnsinn . Aus D a y ! o n

B e a ch wird berichtet : Ter bekannte A u t o in o -

bilrennfahrcr Lockhart wäre bei einem

Versuch , den Schnelligkeitsrekord zu schlagen , säst
ums Leben gekommen . Das Arno kam aus dem

sand . gen Boden ins Schleudern und fuhr mit

voller Geschwindigkeit ins Wasser . Ewa l » 0 Fuß
vom User überschlug es sich und wurde zertrum «
wert . Lockhart wurde so schwer verl - ' tzi , daß
er ins Krankenhaus geschafft werden mußte .
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Dorfstroßc Rückingen ein spielendes Kind mit Ge .
»val : an sich und fuhr mit ihm in den naheliege »,
den Wald . Dort vergewaltigte und erwürgte «
das Kind . Die Leiche wurd « später auf der Forst ,
wiese bei Laiigenbiebach gesunden . Landjäger nah .
ine » sofort die Verfolgung des Mannes auf . der
in der Nähe von Laiigeiibiebach gestellt wurde .
Bei der Verhaftung schoß er sich eine Kugel durch
den Kopf , — er wurde schwer verletzt ins . Hanauer
Krankenhaus eingeliefert .

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich
am Mittwoch ailf einem Bergwerk bei Bcthune

( Frankreich ) . Infolge Steinbruchs wurden fünf
' Arbeiter verschüttet . Drei davon liegen im
S' erben .

Eine Ski - Fahrt auf den Mont Blaue Haben

am Mittwoch zwei französische Bergführer i » Be .

gleitung eines Norwegers unternommen . Ter

Ausstieg begann um vier Uhr früh von Chamonir
ans . Um 7 . 3 » Uhr war das EiSmcer erreicht und

gegen l l Uhr wurden die drei Tk sahrer vom gro -

ßcn Plateau in einer Höhe von 3 » » » Metern ge .
melde : . Das Welter ist dem Unternehm . ' n günstig.

Eine schwere Explosionska ' astrophe ereignet «
sich am Milnvoch i » der StahlwerkShüttc Czen -
stochau im Dombrowaer Gebiet . Bei einem

Walzabguß explodierte eine Form mi ' flüssigem
Stahl . Unier furchtbarem Gelöse ergoß sich die

glübende Masse ans l l Arbeiter und zwei In -

genieure . Drei der Verunglückte,z liegen Hofs ,
»nngslos danieder , die übrigen trugen sämtlich
schwere Verletzungen davon .

Der Sport In der Kunst . Mit der O l y in .

p i a d e in A m st e r d a m wird in den Monaten

Mai bis August eine große Kunstausstellung im

Amsterdamer Siäd ' ischcn Mnscunl verbunden

werden . ES sollen hier Gemälde und Plastiken
gezeigt werden , die irgendwie mit Sport und

Körperkultur in Verbindung stehen . Ein inter -

nationaler Wettbewerb ist bereis in

die Wege geleitet und namhafte Künstler aller

Länder sind zur Beteiligung aufgefordert worden .

Die Ausstellung soll die umfassend sl c

Spor l - K » n stausstell u n g werden , die

bisher sla tgesunde » hat . Ein i n l e r n a I i o n a .

le s Prei srich te rkvl leginm ist in der

Bildung begriffen , das drei Gruppe » von Olyin »
plschc » Ehre »ocnli »ün . ; e » austeilen wird . Auch
ans Musik und Literatur wird dieser Wettbewerb

ausgedehnt werden .

Vom RnndZunk
Empfehlenswertes aus scn Programmen .
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Ein grauenvoller Lustmord ist in cinem
Waide bei N ü ck i » ge n in der Nähe von Frank

fuvt om Mam verübt worden . Ein jugendlicher
Radfahrer , namens Nettermann , nahm auf der

2. VN! . Ca varcncOa M lionni " von W Mille . - Mailand ;
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Ein Besuch des de » Kleinen
in Dittersbach .

Es war ein herrlicher Wuitersonntag , der
uns verlockte , eine » raschen Besuch den Aussige »
Kleinen abzustatten , die seit vier Wochen oben in

Dittersbach im Kinderheim des Aussiger und

Telscksencr Bezirkes weilen . Es ivar eine Fahrt
ins Märchenland , die wir antraten , als

wir den Dunstkreis der Fabrikcstadt hinter uns

ließen und den , Z: el unserer Fahrt zueilten .
Rechts und links standen schwer bereift die '
Bäume , eingemummten Gestalten gleich , und
ihre Eiskruste » glitzerten im Strahl der Morgen¬
sonne . Wer ein wenig Phantasie sein eigen
nennt , durfte von einer frohen Reise ins Mär -

chenland träumen , dieweil der surrende Motor
Kilometer um Kilometer fraß . Da endlich öffnet
sich das Bild , lau . n daß man Dorf Dittersbach
vcriassen hat ! die Felsen treten zurück und vor
uns liegt das Märchenschloß der Menschenliebe .
Wie oft man auch schon dieses wunderbare Ge -
bände gesehen , der Anblick überwältigt immer
von neuem . Der weite Platz vor dem Hause ist
lies verschneit , die Wipfel der Tannen und Fich -
teil tragen weiße Häubchen , ja jede Feist »spitze >st
weiß beschneit . Mitten in dieser packenden
Szenerie liegt nun das weite , im zarten Älosa ge.
halten « Gebäude im vollen Glanz der Morgen ,
sonne , deren Licht sich In den zahllosen weiten
Fenstern schimmernd bricht .

Am Ziel. Wir betreten das Gebäude von
der rückwärtigen Seite und kaum , daß wir d' e
weite Halle betreten , umfängt uns froher Kinder -
tarnt . Ungefähr 120 Kinder , zum übergroße »
Teil « aus dem Auiffiger Bezirke , haben feit vier

Woche » die weiten Räume des stall ! che » Hausts
bevölkert . Während ein Teil eine Wanderung
in den Wald unteriiommeii hat Iwben sich andere
im Spiclz ' mnier zusammengefunden . Eine »
kleinen Augenblick ist ihnen unser Erscheine »
Ucberrcischung , schon aber tönt uns fröhliches
„ Frenndschas l " entgegen .

Ich beginne zu frage » ivic es thue » gefalle
und was sie hier trieben . Die Verlegenheit läßt
sie kaum zu Worte kommen . Wer aber in den ,
Augen zu lesen weiß , das schimmernde Glück in !
hren Blicken versteht , weiß mehr , als ihm hun -

dert Antworten zu lagen vermögen . Weiß um
ihre große , unendliche Freude , v' er herrliche
Wochen nun schon, umhegt und gepflegt von sor -
gendcr Hand , wnichchlos und ohne Sorge sein
junges Leben leben zu können .

Sie olle haben , wie mir versichert wird ,
ernstlich der Erholung bedurft , und man sieh: es
den Kleinen an . daß das Glück nicht sein Füll -
Horn über den Wiegen ausgeschüttet Hai . Bleich
sehe » » och manche von ihnen drein , ihre zarte
tve-ißc Kinderhaut ist mit dünnen blauen Äeder-
che » durchzogen . Schon aber Hai die allgütige!
Natur frische rote Flecke auf ihre Wangen ge -
malt .

Nu » ist aber die Schüchternheit verflogen
und jeder ist versucht , uns möglich viel von sti¬
llem Glück mitzuteilen . Der eine hat einen Eisen -
bahnzug mit »venig Geschick und viel Phantasie
an d>e Tafel gemalt . Er liat mitten im Glück

ganz sein Proletarierschicksal vergessen . Sein

Eistnbahnzug kennt nur noch erste Klassen . An »
dere wieder verlegen sich mit vollstem Ernst aufs
Spiel , da sie sich beobachtet süblen . In der einen
Ecke entbrennt ob eines Addttionsfchlers beim

Wettrennspiel ein Streit , dort schütteln andere

Stäbchen untereinander , um sie dann wieder ,

ohne laß eines das andere in der Lage verrückt ,

wegzuziehen . Dort ganz in du Ecke sicen zw»'
Schachspieler . Ganz wie die Alten . Der eine ,

seine linke Hand im muscheligen Haar verkrampft ,
starrt ans das schicksalsschwere Brett , während
der andere mit lächelnder Siegeimriene isden Zug
seines Partners verfolgt . „ Eine ganze Stunde

sitzen sie schon da " , rannt mir ein ganz Kleiner

• » und betrachtet die beiden mit »hier ehrfurchts¬
vollen Blicken . Schließlich endet aber »ach einer
kleinen Weile die ganze Geschichte „ remis " .

Im anstoßenden Wevkzimmer sind Buben

beisammen , um einen Bauernhof einzurichten :
da wird allerhand Getier in verschiedenen Dirnen -

sionen und Formen ausgeschnitten , geschnitzt und

ausgesägt , lieber all den Frohsinn lächeln die

lirrrlichcn B' lder ans fachkundpcr Meisterhand ,
die die Wände der Zimmer beleben

Wir machen einen kle neu Ruirdgang durch
das - Haus und besichlipen den Keller mit seiner
nmfaiigrcichcn . Heizanlage , die die Wärme », alle
Räume des »Veiten Hauses »reibt . Besonders
sywpaihisch mitten mir die BorratSräume an , in
die einige dienstbeflissene Geister gerade einge -
»«achtes Obst einräumen . Das Erdgeschoß beher -

bergt neben den ? lnstmhaltsväumcn und den »

Fest ' aal . in dem allsonntägig eine Morgenfeier
stattfindet , die Küche , deren Schalter in den

Speisesaal münden . In großen , blitzblanken
Kesseln brodelt das Mittagsmahl ; einige ewig

Hungrige haben es glücklich ausspioniert und der -
künden es jubelnd : heute gibt es Sauerbraten mit
Knödel und Kompott . Und wirklich , ein ange
nehmer , verlockender Duft steigt in die Nase Ein

Musterwerk der Demokratie ist die elektrische
Brotschneidemaschi »e . d' e mit erbarmungsloser
Genauigkeit die langen Wecken in lauter gleich
große und dicke Scheiben schneidet . Im ersten

und
scheu

zweiten Stock sind die Schlaffäle , immer zwi-
zwei Schlasjälen das Zimmer der Schivester,

die von ihrem Zimmer aus den Schlaf ihrer
Schutzdesoiilcncn iibenvacheu kann .

Es ist inzwischen lauter und lustiger im

Hans geworden : die Spaziergänger sind mit ihren
Wim » - In vom Ausflug zurückgekehrt , im Speist -
saal klappern eifrig Messer und »iabel . das frohe
Geplauder ist verstummt , das innge Bvlk sitzt
beim ausgteb ' gen Mittagsmahl .

' Als »vir uns anschicken , das Heim zu^ver -
lassen , herrscht tiefes Schweden , Die frohe Sck - ar

liegt in den Nestern und verdaut . Die einen

l ' l ' iizcln in das Sonneirl ' ckn das sich in bre ten

Strom durch die weiten Fenster ergießt und den

letzten Winkel erfüllt , die anderen sind sanft ent -

schlummert und träumen und geireßen in vollen

Zügen ibr Glück . Noch einmal ersaßt das ' Auge
all die Schönheit , die den Fleck Erde nmschl ' eßt ,
und heimwärts , talab geh! die Fahrt . Ich mache

Bilanz zwischen Iugendsiir ' orge von ehedem und

heute . Ich denke an dte Jugendfürsorge der Vor¬

kriegszeit , an den schmalen Gasthaussaal in

Lewin , an die Dürftigkeit der Mittel dieser

„ Kolonie " und vor allem an da « demütigende
Gesübl das alle Pfleglinge hatten , auf Kokten der

„Wohltätigkeit " hier leben zu könne »! . Und daS

»ranrige Bild »vurb : verdrängt durch das D' ' terS -
bacber Heim . Nicht Wobl » ä » crlanne " ""

haftigkeit , sondern soziales Pflichtbelvnßtsoin
gegenüber der heranwachkenden Generation hat
dort ein Derkum » wie ->? ein

zlveite « in O efem S ' aat g' bt .
Wahrlich , trotz . Kriegsleid und Nack ^ oiegS -

elend , trotz des Ernstes der heutigen Tage , die

Erde ist schöner und herrlicher durch unseren M' l -

len geworden . Sie ist würdig , daß wir sie unS

erobern . F. S .
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SchaljapInS Sohn soll aus UTA . ausgewiesen
werden . Fcdor Schaljapin , dem Sohne de !
berühmten Sängers . droht die Ausweisung aus de »
Kcrcnijtlcn Staate » , dem , er wird beschuldigt , die
Einwandern ngSvorschriften . |DC[fy , |j}m
einen Mösl fünfmonatigen Aufenthalt gestatten , v c r -
letzt zu Hobe ».

Skikonkurrcnzen karpathorussscher Bürger ,
schiilcr. Am Sonntag de » 20 . Feber l. I . lverden
daö erste Mal in Karpathorußland die Schüler
der tschechischen staatlichen Bürgerschule in Utho -
rod Sk koiikurreuzcii im gebirgige » Terrain von
Volosanka , unmittell ' ar unter dem Uzsoker Paß
veranstalten . Zu den Konkurreiuen sind 34 Kna -
den der genannten Schule im Alterv on 12 bis

Itj Jahren angenieldet . Tic Konkurrenzen finden
unter Aufsicht des Lehrkörpers in drei Ka' cgorien ,
u. zw. für eine Entfernung von 2X bis 5 Kilo ,
nuuer statt . Die Sieger erhalten schöne Zweck -
preise .

Mcnschcnjagden in Italien — das ist der
neueste Sport der sascistischen Miliz . So wurden
im Gebiet des Kleinen St . Bernhard an der

schwcizerisch. iialicnischcn Grenze drei M tglicder
einer an' ifascistischen Partei — angeblich handelt
t « sich um Kommunisten — die ans dem Gcfäng -
niS von Pralungo ausgebrochen waren , von

Miliz - Soldaten nack ? einer wilden Hetzjagd aus
Lebe » und Tod verhaftet . Weiter verhaftete eine
italienische Gcudarmeriepairouille drei venez ' a -
nische Arbeiter , die in einem Schneesturm heim -
lich die Grenze zu überschreien versuchten . Das
gleiche Schicksal ereilte zwei Arbeiter aus Kala ,
bricn , die ohne Papiere über die Grenze wollten .
Die Ästare der beiden italienischen Deserteure , die
vor kurzem von Schweizer Gendarmen den italie -
nifchen Behörden ausgeliefert wurden , wird ein
Nachspiel haben . Die Auslieferung widerspricht
den Schweizer Gesetzen . Anscheinend gehören die
vcndarmen zu den Leuten , die von der i ' alieni -
scheu Propaganda im Schweizer Kanton Tcssin
verseucht wurden . Gegen die Gendarmen wird
ein Disziplinorversahren eingeleitet .

Polnische Wirtschast . Einer Meldung des
„ Glos Praivdy " zufolge ist in Polen wiederum
ein M i l i t ä r di e n st h ! n te rzi c h u ngS -
schwinde ! aufgedeckt worden . Die Zentrale
dieser über daS ganze Land verbreiteten Schwin -
delorganisation befand sich in Kietze , wo auch
Hehrere Militärbeamtcn vom Dienste suspendiert
worden sind . Bisher wurden unter dem Bonvurf ,
Mili ' ärdicnststellungsschwindcl betrieben zu haben ,
über 200 Personen festgenommen .

Erdbeben in Palästina . AuS Jerusalem
wird geincldci : Mittwoch um 3 Uhr früh wurde
eine leichie Erderschüiierung verspürt Um 19 Uhr
50 Minute » folgte ein heftiges Erdbeben , welches
so gewaltig war wie das verderbenbringende Erd¬
beben im Juli 1927 .

SlaHsniuRiz in Ruhla »».
öle die Stalinjustiz arbeitet . — Der

Standal Fjördoroff .
Der Suhlcr „Volkswille " ( das Blatt der

kommunistischen Opposition ) berichtet an . Hand
der „ Prawda " über einen aufsehenerregenden
Prozeß , der in Moskau geführt wurde .

„ Ter Direktor der Moskauer Fabriken
Elcktro - Lampa ( Mosel " ) , der ehemalige Monteur

Fjördoroff , steht unter der Anklage dcS Sittlich -

keitSverblccheiis , des Mißbrauchs der ihm über -

tragcnen gesellschaftliche » Machtmittel usw. Er

hat sich besonders au seinen weiblichen Arbeite -
rinnen und Kontoristinnen vergangen .

Nach der Anklageschrift und dem mündlichen

Bericht des Staatsanwalts war F. nach dem

Siege der Oktoberrevolution vom Jahre 1319 ab

Direktor der Elcktro Lampa , bis er eine ihm
1927 durch den Arbeitsnachweis zugewiesene
Arbeiterin mit alle » Mitteln zu einer gcschlccht -
lichen Hingabe zwingen wollte . Tie Arbeiterin

stellte Strasantrag , und dabei stellten sich ganz
tiefgehende sittliche und moralische Zersetzungs .
erscheinungen in der Umgebung des F. heraus .
F. hatte die letzten Jahre hindurch mit allen
Mitteln unzählige Frauen Physisch zu vergcwalti -
gen versucht und vergewaltigt , hatte den schlimm -
sten moralischen » md wirtschaftlichen Druck zur
Erreichung seines Zieles angewandt und seine
ihm von der Gesellschaft übertragenen Machtimt -
tel nicht im Sinne per Vorwärtsentwicklung der

proletarischen Gesellschaft , sondern zu ihrer nner -
hörten Diskreditierung gebracht .

Bei der weiteren Verhandlung meldeten sich
noch 36 Frauen , die jetzt »och in den ihm unter «
stellten Betriebe » arbeitete » und die sämtlich
durch F. zum Geschlechtsverkehr unter Androhung
des Verlustes der Arbeitsstelle gezwungen worden
waren .

Die Anklage stellte noch fest, daß F. alle

' trauen ausgezeichnet kleidete , seine Frau durch
rme glänzende Wohiiungscinrichtuiig beschwich -
tigte , einige uneheliche . Kinder hatte , sich noch
Frauen aus der Krim mitbrachte usw.

Was sagt nun der Urteilstenor ? Politisch
fc « nichts ! F. wird lediglich zu zwei Jahren Ge¬

fängnis und dreijährigem Verlust seiner sämtli¬
chen Rechte verurteilt .

Sonst wird keine der wichtigen , in den Bor -

dcrgrund gerückten Fragen auch nur audcutlNlgS -
weise behandelt und aufgerollt . Die Wirtschaft -
bei, «» Gründe , die politischen Ursachen dieser

Lotterwirtschaft werden nicht geklärt . Die Frage
wird lediglich mechanisch , im bürokratische » sinn

behandelt . Der Borsitzende dieses Bolksgerimts
suhlt sich viel mehr als Klasscngcnosse des F „
wie als Beauftragter seiner politischen Partei und

der durch diese vertretenen proletarischen Klaffe .

Er rollt nicht die Frage auf . ivarinn die

Arbeiterschaft Jahre um Jahre zu diesen Fragen

schwieg, schweigen mußte , warum ihre ' Aktivität

erlahmt war , warum Partei,alle und Betriebs -
rat kein Wort zu diesen ganzen Borgängen sag-
ten , obwohl sie ihnen bekannt waren , obwohl sie
sich m voller Oesientlichkcit abspielten . "
,

Der „Volkswille " knüpfte an diesen Bericht
folgende Fraae :

„ Heute fragen wir in dieser Angelegenheit
die zentrale Kontrollkommission und daS
Zentralkomitee der russischen Partei :

Ist diesen Instanzen bekannt , daß auf An .

ordnung deS Stalinisten Uchanoff , Vorsitzenden
des Moskauer Sowjets und damit Bürgermeister
von Moskau , ehemaligen Präsidenten des russi -
scheu Elcktro - TrustcS und Vorgesetzten deS

Flördoroff , dieser F. nach einem Tage Hast a » S
dem Gefängnis entlassen werden mußte ? "

Ein grelles Schlaglicht , da » dieser Prozeß auf
die Tragödie der russischen Arbeiter wirft !

Et « Besuch in Ter Irrenanstalt
ezernofoift Set « rttnn .

Von 3 .

( Schluß . )

Die beiden Prager psychiatrischen
Kliniken sind um nichiS besser , sie zeichnen sich
höchstens »eben der Ucberfüllung durch die besondere
Bevorzugung von Ungeziefer aus , das sowohl
in den Betten steckt, wie auch am Boden hemm -
kriecht und dafür sorgt, daß die Kranken ans der
„ unruh gen " Abteilung den Bcgnss de » Wö. lchiuS
„ unruhig " vollauf verstehe » lernen . Die B r ü » n e r
Anstalt ist im Gegenteil davon wieder peinlich
rein , obgleich sie alte Holzbei >en aus dem vorigen
Jahrhundert in den Krankenzimmer » stehen hat .
Die Reinlichkeit ist dort mustergültig .

AlS besonderen Schaden deö heurigen Irren -
hauSsystemS bezeichne ich das H e r d e n d a s e i n, zu
dem die Kranke » gezwungen werde » We icdm
oben erwähnt , wird in unseren Irrenanstalten ein
Kranker , der an einer akuten funktionellen
Störung leidet , mit Kranken , die mit chronischen
Geisteskrankheiten behaftet sind , gleich in den ersten
Tagen bei der Abgabe in die Anstalt zukommen '
gesperrt , der Kranke , der sich oft sehr bald feiner
Lage , sich in einer Jrrcnanstall zu befinde », mit

Entsetzen klar wird , befindet sich bei sene » Ein «

steserung in der Aufnohmeabtcilung stau mit
einem oder zwei Kranken in » SO bis 70
Kranke » in einem , ollen hygienischen Forderungen
Hohn sprechende » Räume zulanimcngeiprrr ! und «S
wird hier „beobachtet " , wie er auf das Milieu

reagiert ! ! Ein normaler Mensch mit eisernen Ner -

ven , den man einen Tag in eine solche Merezerir

sperren würde , könnte da nicht ruhig bleiben , und

nun soll sich hier ein Kranker , der gerade an euer
akuten , leichten Krankheit ieioei überreizt ist . in die -

fem Milieu ,/ >kkl maiisieren " Er ioll hier ruhig
bleiben ! Gerade di « sensibelste » Kranken werden hier
unruhig , e>» Zustand , der daheim in em gcn Tagen
vielleicht vollkommen geheili sein könnte , wird in

diesem Mil tu verschlimmert der Kranke durch den

Lärm , den Mangel on richtiger Pflege , daS Gefühl ,
deS Verlassenseins , die fremden Genchier und d e

Bangigkeit nach feinen Leuten , die den Raum »cht
betreten dürfe «, weil es die Vorschriften nicht ge¬
statten . derartig erregt , daß sich eine leichte Vivchol «

sehr bald in einen schweren Fall von D. ' tzsuchl ver -
wandelt .

Daß unsere Aerzte bisher iwch nicht darauf ge -
kommen sind , daß ein . Zuwachs " die ersten Tage

womöglich von ollen übrigen isoliert zu beob -

achtelt ist , daS beweist , wie sehr der Bonvurf gegen
die Psychiatrie gerechtfertigt ist . daß sie nur Tiag -

nosc » liefert , aber keine Heilerfolge erz ' eli .
Ruhe und möglich st wenig Aufregung

ist daS Heilmittel bei leichieit . akuten fuick ' ion : llen

GcstcZftörlMgc ». Unsere Irrenanstalten bewirke »

meist daS Gegenteil , sie verzögern die Heilung , weil

die Verhältnisse einfach mittelalterlich rückständig

sind . Die erste Reform des JrrenhouSwefenS müßte

fein : Beseitigung deS HerdendaseinS der

Internierten
Als weitere Reform muß der Wärtersrage

eine ganz besondere Aufmerksamkeit gewidmet wer -

de». Das Wärlermaterial ist unzulänglich , ln-

wohl tvai die Zahl der Wärter betrifft , als auch

was - hre Schulung und Vorbildung für dielen Berus

aulongt . Jrrenhouswärter solle » nicht verun -

glückte Existenzen werden , die eS im Leben

zu nichiS bringen konnten , und jetzt das „sichere

pensionSbercchiigte Brot bei einer LandeSo »stall "

vorziehen , sondern Menschen mit wirklicher Besähi -

gütig ftir den Krantenpflcgeberuf JrrcnhoiiSwärier
sollen nicht Leute mit GrausamkeitSinstlnkie » wer -

den . genau ! o wenig wie Gefängniswärter , sondern

milde , gefühlvolle Menschen . Die Auswahl de :

Wärter umb eine ganz besonders strenge fein , difür

müßte man aber auch die materielle Lag - der War -

ter unbedingt verbessern . Die Wärter sind schleckst

bezahlt , sie leiden in Brünn und in Prag unter der

WohnungStrise . Wärterkolonien mit Fami -

lieiiwohmingen gehörten zu jeder Anstatt . DaS Trink -

geldiyslem , das übrigens verboten ist , imd daS d e

ärmeren Patienten am meisten zu spüren bekommen ,

muß verschwinden , aber die Wärter soll ' » eine » on -

ständigeii Sohn bekommen , damit sie menschenwürdig

leben können . Auch die tägliche Arbeitszeit ist viel

zu lang , der Aufenthalt bei den Irren ' st anstren¬

gend . nervenzerrüttend , darauf muß Rücksicht genom¬

men werden Der Unterschied der Kost zwischen

Wärtern und Kranke » — in Prag besteht dieser un -

würdige , die schlechter verköstigte » Kranken auf -

regende Zustand - müßte dagegen beseitigt werden

Unmenschlich , psychisch selbst belastete Element « —

es gibt deren nnchr als genug ' ! — sind zu elimi -

nieren ES sollten natürlich auch deutsche War -

ter i » de » Anstalten angestellt werben .

Die Kost in den Irrenanstalten ist alles , nur

keine Krankenkost De Vergütung , die die Anstalt

vom Landesansschuß , bzw. von den Gemeinden , pro

Kranke » erhält , beträgt in Brünn K 18 . —. i » Prag

wgar K 25 — In Brünn besteht noch die söge -

nannte „Klasse " , die K 25 - kostet , in Prag ist sie

beseitigt , was ich kür gut halte .

lieber die Jitternierung der vielen hundert

Grippekranken , d- e meistens gelähmt sind ,

und sich in den Irrenanstalten befinden , habe ich

bereits voriges Jahr geschrieben und dringend darauf

Seit « v.

Prager Kurse am SS . Jever .
«ei » War »

100 bolländische Gulden . . . . 1355 . 87 " » 1361 . 87 " »
100 Reichsmark 303 . 30 807 30
10 > BelaaS 408 30 471 . 30
tOO Schweizer Frank » 643 . 20 671 . 20

I Piund Sterling 164 . 17 165 . 17
100 Lire . . . . . . . . . . . 178 . 15 170 . 55

1 Dollar 33 . 65 33 . 85
100 französische Frank » . . . . 182 . 17 183 . 37
100 Dinar 6" . Ö7 59 . 57
l ' OVengöS 588 . 47 " » 501 . 47 " »
100 polnische Zloty • 877 . 05 380 . 05
100 Sckillina • 174 . — 477 . —

aufmerksam gemacht , daß für diese Unglücklichen , die
oft gor nicht in die Irrenanstalt gehören , eine eigene
Anstalt in der Republik notwendig ist , wo auch die

Heilmethoden angewendet werden könne », die not
wendig sind , wie Elektrisiere » u. a In den Brün
ner Iiol erzellen , die verdunkelt sind , sah ich überoll

Malratzen für die Kranke » , in de » Prager Isolier
zellen lagen Kranke oft die gaitze Nacht nackt ,
frierend , aus der bloßen Erde ! ! Dagegen habe ich
mit Bedauern gelehen daß die Zwangsjacke in
Brün » — sogar bei Frauen ! ! — noch in Berwen -
dung -st. In Prag , wo man sie auch noch bis vor
kurzem verwendete , ist man endlich davon abge -
konlinc ».

Besonders lobend führe ich die jüngste Einrich

tung eines separaten Tuberkulolcnpavil -
lonS i » der Ezcrnowitzer Anstalt an . wo die Kran -
ken aus L egestühlcn Sonnenbäder nehme » kömien
vier ist die Präger Anstalt besondere rückständig .
Abgesehen davon , daß viele Kranke als „ Strafe "
— man hat nnter dem früheren Direktor Heveroch
an der Prager Anstalt die unglücklichen Kranken für
daS kleinste Vergehen , oft nicht einmal für deles .

drakonisch bestraft ! — de » Entzug der frischen
Lust . deS Spaziergongs , bekamen , ist ein großer
Prozentsatz der Kranken , namentlich der länger in
der Anstalt Besindl che » und auch der Neueingelie -
serten , tuberkulosekrank und ilkderkuloleverdöchtig
Dieie gehen am Proger . Korridor " elendiglich zu-
gründe und stecken die übrige » Kranken an Wenn
die Kerker Tuberkulose - Abteilunge » eingeführt
haben , w rd man sie doch hofsemlich auch cndl - ch in
der Präger Irrenanstalt bekontmcn können ' Ferner
ist ein « strenge Trenming von Nichtrauchern und
Rauchern nonvendig - , wie komme » die Nichtraucher
in den Anstalten dazu , daß sie ous den Ichmale »
Irrciiliausgängc ». in Gelell ' chaft von so und soviel
Tuberkulosen , oft ohne Ventil ening deS Raum » den

ganzen Tag über de » Tobalranch schlucke » müsse » ?
Ferner holte ich an der Ueberzeugung lest , daß bei
männliche » Irren , die monatelang sexuell abstinent
leben müssen , der Besuch von ganz junge » Fräulein
Aerztinnen sehr onfregeikd wirkt und den Hcilprvzcß
vevzögert .

Schließl ' ch noch ein Wort über die sogenannten
„ GcrichiSkommissionen " , die jetzt bloße Formalitäten
sind und die Diagnosen der Anstalisärzle oft leicht -

sinnig unterschreiben Die Ge r : ch l S ko »i in i s -
s i o n e n müsse » eNvaS anderes sei », als das . waS sie
im „ Schwejk " sind . Oft und oft suche » sich Anae -

hörige , politische und persönliche , rachsüchtige Fe nde
eine « „ Unbequemen " durch die Abgabe in eine

Irrenanstalt zu eiiiledigen . Diese Fälle sind le der

genug häufig . Tie vorgeschriebene GertcktSkoiiimis -
sion , die anS einem Arzte und einem GerichtSbeamten
besteht und darüber zu entscheiden bat . ob ein Kran -
kcr entmündig ! werden , also rechtlich mit einem
Kinde unter siebe » Jahre » gleichgestellt werde » soll ,
muß sich der Verantwortung ihrer Funktion be¬
wußt sein . Sie soll zur vorgeschriebenen Frst —

lcchs Wochen nach Jniernierung des Kranken —,
aber nicht , wie cS jetzt geschieht , oft nach last einem

Jahr , erscheinen . Die Handhabung durch die setz--
gen GcrichlSkommilssotien bietet keinerlei Gc -

währ , daß Nichlirrsinnige nwnotelairg in den

Irrenanstalten interniert bleibe », obgleich das Ge¬

setz die Aufnahme von nur „Jrrsinnsverdächligen "
ausdrücklich verbietet .

DaS Kriminalsystem ( Schikonen bei Be¬
suchen , Spaziergänge » , Schreiben und Empfange »
vo » Briefen « sw — in der Prager Anstalt dürfen
nur Verwandte einen Kronken besuche ») sollte ver -
schwinden und einer Heilfürsorge im Sinne
einer modernen Therapie und Humanität Platz
machen Vielfach bestrafte Berufsverbrecher , die oft
in den Anstalte » unterschlüpfen und sich durch
Dieustsertigkei ! gegenüber dem Personale einen

Ruheposten schaffen , ober oft gesund sind und Kranke
malträtieren und schlagen , sollten gesichtet und eni -
lassen werden , dagegen Psychopathen a » S den Straf -
anstalten in die Irrenanstalten übernommen wer -
den . Im BerkügiingSrechte über Internierte soll -
ten nicht nur Verwandte — manche Internierte be -
sitzen überhaupt keine —, sondern auch Freunde die

Möglichkeit haben , Internierte aus der Anstalt
gegen „ Revers " herausnehmen zu dürfen , da den

„amtlich bestellten Kuratoren " , in der Regel
Polizisten , das Los eines Internierten meist
ganz gleichgültig ist .

Viel , viel ist an unserem ganzen JrreuhauS -
Wesen zu ändern ! Der Besuch einer Irrenanstalt ist
viel deprimierender als der eineS Kriminals , weil
in diesem gesunde Menschen die Tage ihrer Eni -
lassung mit Ungeduld erwarten und zähle », : » jener
hilflose Kranke den Meirschcn in seinem ganzen
Elend , in fernem bedauernswerleste ». oft tlerähiili -
chcm Zustande zeigen , und die meisten für die Ge »
lellschast gänzlich Verlorene , Unheilbare sind ! Die
besten und edelsten Geister , Dich ' cr und Künstler ,
endeten oft in der Irrenanstalt . Sol ' Nge die Zu -
stände in unseren Jrrcnoitftal ' cn unverändert an¬
dauern , sollte man mit dem Worte „ Humanität "
hierzulande sparsam uiilgehen !

Bollswirtlchast .
Bor der Baumwoll - Bolorifiermig .

So unglaublich es klingt , ist es aber doch
so daß gegenwärtig mehr Baumwolle angeboten
wird , als durch den Konsum verbraucht werden

kann . Nach der UcberschwemnmngSkaiastrophc im

MississiPPi - Gcbiet zu Ansang des vorigen Jahres
wurde allgemein mit einem gewaltigen Aussall
der Weltcrnte an Baumwolle gerechnet , und da

man eine empfindliche Verknappung der Vorräte

annahm , gingen die Vanmwollpreise stetig in die

Höhe . Seit September vorigen Jahres ist aber

übcrrasck >enderwcise das Anbot immer stärker ge -
- ivesen als die Nachfrage und infolgedessen geht
der Preis zurück . Das ist um so merkwürdiger ,
nachdem der ErnteanSsall ein ganz gewaltiger ist.
Die Ernte für 1926 wird geschätzt aus rund 18 . 5

Millionen Ballen . Dem steht gegenüber die Ernte

für 1927 mit rund 12 . 75 Millionen Ballen . Die

Erntezisfern würden also im Gegenteil steigende
Preise bedingen . In dem Zusammenhang . - darf
aber nicht »versehen werde » daß von der Ernte

1926 mehr als sieben Millionen Ballen Baum¬

wolle in die neue Saison übernommen wurden ,
und daß sich dadurch die greifbaren Weltvorräte

trotz der schlechten Ernte 1927 aus etwa 20 Mil¬

lionen Ballen stellten . DaS ist erheblich mehr als

in den früheren Jahren zur Verfügung stand , ist
ein Quantum , das in der Gegemvart der Konsum
nicht aufzusaugen vermag . Welch gewaltige Quan «

titäten von Baumwolle zur Verfügung steht , geht
am besten wohl daraus hervor , wenn wir au -

führen , daß der Wellverbrauch in der vorher -

gehende » Saison bis Anfang 1927 auf etwas über

acht Millionen Ballen geschätzt wird . Wenn daher
im Vorjahre besonders in der ersten Hälfte die

Vauniwollpreise merklich anzogen , so war dies

hauptsächlich auf spekulative Momente zurückzu -
führe ».

Dieser Spekulation haben auch die Baumwoll -

Verbraucher in der Tschechoslowakei ihren Tribut

zahlen müsse » . In den Herbstmviiaicii des Vor -

lahres wurden allgemein die Preise der Baum -
wollwaren um zehn bis zwölf Prozent erhöht und

diese Erhöhung ist seitdem , trotzdem die Baum -
wolle im Preise gesunken ist. nicht ausgehoben .

Inzwischen hat sich die Situation für Baum¬
wolle besonders in England weiter verschlechtert .
Die englische Banmwollindiistrie hat die im

August vorige » Jahres aufgegebene Politik einer

beschränkte » Produktion und Festlegung von

Miniinalpreisen wieder eingeschlagen . Auch aus

Japan wird berichtet , daß der Verbrauch an

amerikanischer Baumwolle sehr zurückgegangen ist .
und wen » weiterhin benicksicht -gt wird daß die
breiten Massen der arbeitenden Bevölkerung be¬

sonders in Europa infolge der geringen Löhne
ihren Bedarf einschränken müssen , ergibt sich ftir
Baumwolle kein besonders günstiges Bild . Das
alles wirkt zusammen , um die Vanmwollprcisc
noch weiter zu drücken .

Darüber sind sich auch die an der Baumwolle

interessierten Kreise klar , und besonders in Ame -
rika wird versucht , eine groszmg' ge NntersliitzungS -
aktiv » einzuleiten , um zunächst einmal die Baum -

ivollpreise zu stabilisieren und , sobald dies erreicht ,
sie auf ein bestimmtes Niveau zu bringen . Zu
diesem Zwecke soll in New Orleans eine zentrale
Baumwollbaiik errichtet werde » , die jene Farmer
unterstütze » soll , die gezwungen sind , ihre Ware

zu billigem Preise loszuschlagen . Gleichzeitig trci -

fcii auch jene Staaten , in denen viel Baumwolle

produziert wird Maßnahmen , um ein weiteres
Sinkeil der Preise hintanzuhalten . In Aussicht
genommen ist eine Konferenz der Slaaten des

Baiimwollgürtels rund um den Mississippi und
soll zunächst die Frage der Einschränkung der An -

banfläche besprochen werden . Nach einer anderen

Version sollen die beteiligten Staaten sogar bereit

sein , ftir ValorisierungSzwecke größere Beträge zur
Verfügung zu stellen .

Wenn auch aus den vorliegenden Nachrichtelt
noch nicht entnommen werden kann , daß die Valo -

risicrung der Baumwolle bereits eine Tatsache ist ,
so ist doch diese Gefahr nicht von der Hand zu
weisen . Wir wissen ans der Geschichte der letzten
Jahre , in denen andere Waren , wie Tee , Kaffee ,
Kakao usw . valorisiert worden sind , daß alle Be -
strebungen , die auf die Erhöhung und Stabilisie -
ruiig der Preise bestimmter Waren abzielen , im -
mer die beteiligten Produzenten zusammengebracht
haben . Auch die Staaten , aus denen diese Waren
exportiert werden , waren immer bereit , ganz be -
trächtliche Geldmittel zur Verfügung zu stellen ,
we > m es Balorisierungszwecken galt . Desl >alb wer -
den sich auch die Massen der Konsumenten von
Baumwolle damit vertraut machen müssen , daß
trotz der großen Baumwollvorräte , die noch vor «
banden sind , eine Vcrbilligung der Banwollwaven
nicht eintreten wird . Der Kapitalismus kennt nur
das Streben nach Profit . Mag die Natur noch
soviel Rohstoffe hervordringen , so dürfen diese
doch nicht in deit Konsum gelangen , wenn der
Kapitalismus dabei nicht verdienen kann . Eher
lverden die großen Vorräte vernichtet , als haß
die Bevölkerung zu wirklich billigen Preisen ihren
Bedarf an lebenswichtigen Gütern decken kann .
Der Profit ist heilig und ihn , wird rücksichtslos
Meiischengliick und menschliche Zufriedenheit ge «

lopseri .



et » « t .

Kunst und Wissel ».
Bruno Waltcr - Koeian . Huberman » . Tie

chische Philharm ? n e wird rutttt Bruno
Wal ! « im Smeianaisal am 4 März l. I die
IV. Symphonie ÄiahlerS ausführen In diesem

Konzerl spiel ! Iar K o r i a n da » Violinlonzert von

Tschackowsk j. — Ebenfalls im 21arz fpielt Breun -
flau H u b c r m o n n, vom CrHeftei der tschechischen
Philharmome begleitet . Tu jieat H W Stein -

berg Das Programm besieh ! aus drei Piolintom -
posilivnen von Bach Brehms und Beelhoven .

Lesterreichlsch - nordischer ZheatergaitjpielauStausch .
In Wien will man n de: nächsten Theaterspiel¬
zeit einen großzügigen Gasts » eiauSlaujch zwischen
Wiener Bühnen und den größeren Bühnen in den
skandinavischen Hauvrstäd : en < nleilen Ein Wiener
Zheaterunlernebmcr ha : bereit » in Oslo und
Stockholm Verhandlungen geführt , die auch in
HeIsingfvrs und Kopenhagen sorigesetzi
werben sollen . De Wiener Künstler sollen mit Wer¬
ken von Srrindberg . Ibsen und modernen
Autoren gastieren , während ein skandinavisches En -
semble einige Theaterabende in Wien veranstalte »
wird

Karl Bleibtreu » literarischer Nachlaß . Ter vor
kurzem in Lvearno verstorbene Dichter Karl
Ble ' blreu hat den Würzburger Schriftsteller
Friedrich W e n ck c r testamentarisch zum Verwalter
und . Herausgeber seines gesamten literarischen Nach ,
lasses best mm: Zu diesem Nachlas , gehören außer
bisher unveröffenllichlen liierarischen Arbeiten des
Dichter ? auch lein Briefwechsel mit Detlev von
Liliencron . M choel Georg Conrad . Richard
Dehmel und anderen namhaften Zeitgenossen ,
ferner die Korrespondenz seines BaierS , deS einst¬
mals vielgerühmien Schlachtenmalers Georg
Bleibtreu .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theater ».
Freitag ( 114 —2 ) . 7 Uhr , Gastspiel Illing :
„ P o I e n b I u i " SamSrag ( 113 —1 ) , 7 Uhr :
„ Die Meistersinger von Nürnberg "
Sonmag . 11 Uhr : Kammermusik . 2H Uhr
„ Polen bI in " 7 Uhr . Gastspiel Louis Illing '
„ Der Gras von Luxemburg " Montag
( HS —S ) . 7 Uhr : „ Die schöne Helena "

Spielplan der Kleinen Biihne . Freitag : „ Das
Land der Verheißung . " SamStag : „ Ihr
Mann . " Sonntag . 3 Uhr : „ Stöpsel " ! 7K Uhr :
„ Ihr Mann " Montag : „ Ihr Mann "

Mitteilungen aus de m IbMIIb b .

Die Annonren - Expedition Piro », Akt . . Ges. .
Zentrale Prag , verlegt « mit 20. Feber a. e. ihre
Hauprbureaus auS dcni Hanfe JindtiSskä 18, wo
sich dieselben bisher befanden , in neue zweckenlspre -
chend eingerichtete Räume im Hause JindtitskS lv ,
Ecke Bredovskü 1.

Beremsnachrichten .
xSjctNTfN . Touristenverein „ Die Natur -

l ' rund «" Prag . Sonntag , den
\ 25. Feber : Moldauial . Zusammen -

10 Uhr vormittags End -

ftation Branil der 17er - L>nie . Führt
^ < 550 $ / Plötz . Lichtbildervortrag

der tschechischen Arbeiier - Touristen :

„ Der Rhein und Frankfurt a. M " Am T o in S -

tag , de » 25 Feber um 19 Uhr in der Tschechischen
Technik am KarlSpIatz 200 L chlbilder in erstklassiger
technischer und künstlerischer Ausführung . Eintritt

X 2 . —. Auskünfte an alle Interessenten in

Vereins - und Wanderangelegenheiten reglmäßig
D o n n e r S l a g von fr —7 Uhr abend ! im Verein

deutsche ? Arbeiter , SmeSky ( Typograsicka Beseda -

Haus ) , l nkS.

Kleine Chronik .
Eigentümlicher Kii' teschutz .

Von Dr L. Leonhard .

Wenn der Winter ins Land zieht , dann müssen

die Bewohner der de » Polen naher gelegenen Länder

sich auf die verschiedenste Art und Weise gegen Kälte

schützen In den kultivierten Landern machen w r

unser Heim durch Herde und Lesen warm . Neuer »

dingS geschieht daS auch durch Lust - und Tamps -

Heizungen sowie auch durch elektrische Heizkörper .

Draußen schützt man sich durch wanne Klechung , und

je nördlickter de Gegend , desto dicker werden auch

die Pelze Eigentümlich ist es allerdings , daß in

nicht so seh , kalte » Gegenden , z B im Herbst , wenn

die Sonne noch lacht , viele unserer Dame » ^ n

Polarkleid » ng » mherlaufen Unten aller¬

dings nicht , so daß man tvohl ' agcn kann : „ Oben
Sibirien und »nie » Siorn "

Angenehm , ja . manchmal zu angenehm , habet »
es die Bewohner der Tropen Sie kennen

kerne Kohlenrechmingen . ihnen lacht in ewigem Pal -

mengrün immer die Sonne Und doch kann eS

nachts In der Sahara lo kalt werdet ' daß man sich

zähneklappernd in mehrere wollene Decken einhüllen
muß

In arktische » Gegenden schütze » sich viele Pöi -

ker neben der allgemein übl ' ch ' » Polzbekle ' dung noch

durch Beschmieren de ? ganzen Körver s

mit Fett Auch in anderen kalte » Ländern sindet

man diele Gewobnheii . In Tibet beschmieren sich

dl « Leute tväbrend des äußerst strengen Winters

jenes Hochlandes logar mit einer dicken , schwarze »

Fettschicht , »in sich mögl chst vollkommen gegen d- e

bittere Kälte zu schütze ». Auch dn - ch den Genuß
stark let ' balt ' ger Speise » machen die Bewohner käl¬
terer ' (• - " " ■" »>' - ' - o>5sähig

In Tibet besteht übrigen ! noch ehe sehr selb

Literatur .
. Du und da » Weltall . " Ein WeStbild von Bruno

H. Bürget Verlag Dürr und Weber , Leipzg .
( Preis Lwbd Mk. 4 —) Unstillbar wird immer
>n de » Meuchen daS Streben , da ! Unersorschliche
zu erforschen , leben . Auch Bruno Bürgel , der Arbei .

lerastlonoui und Dichter , ist von der beiße » Schn -
sucht erfüllt , d e Geheimnisse der großen und der
kleinen Well zu ergründen . Er erzählt : „ In einer
dunkle » Höhle , die er nie verlassen kann , abge »
schlössen von der Welt , lebt ein Weiser , der eS sich
zur Aufgabe gemacht hat , die Well zu erklären . Er
selbst sieh ' sie nicht , doch kommen fünf Boten zu
ihm . die hm alles berichten , was da draußen in
der Welt vorgeht . Offenbar kann unser Mann in
der Höhle nur dann ein richtiges Bild von der Welt

gewinnen , wenn ihm die Boten die reine Wahrheit
berichten , wenn sie nichts verschweigen , nichts hinzu -
lügen . Und nur dann kann er sich aus diesen Be -
richte » daS rechte Weltb ' ld zusammensetzen , wenn
er selbst »eise genug ist . diese Berichte aneinander

zu reihe », zu verknüpfen ! Ter Weise in der Höhle
ist unser Gehirn , d' « Bote » sind die Sinne . Der

Schluß liegt nahe ! " Bürgel drückt damit die Be¬

grenztheit besten aus , was wir von der Well Wiste »
können Dennoch sucht Bürgel , der sich der Grenzen
alles Wissens bewußt ist , eine Weltanschauung zu
f ' nde » und es gelingt ihm . den Leser , den er tiese
Einblicke in daS All machen läßt , zu einer natür -
lichen Welianlchouung emporznführen . Das Buch Ist
allen Arbeiterbiblioihckcn dringend zur Airschaffung
zu empfehlen .

GerMsiaal .
Blottchmde .

Prag , 23 Feber . Bor dem Gcschworenengerchte
Prag findet gegenwärtig ein Prozeß statt , der ein

Fall tiefen sittlichen Verfalls darstellt . Ein Vater
wird beschuldigt , seine eigene Tochter , die noch nicht
dreizehn Jahre alt war , geschlechtlich mißbraucht und
mit ihl durch fünf Jahre ein Verhältnis gehabt
zu habe », dem schließlich ein Kind entstammen sollte ,
das durch ein « Hebamme abgetrieben wurde . Ange -
klagt ist der Voter , ein S3jähr ! ger Kutscher auS
Oakovice be! Prag , wegen Notzucht und Blutschande
( Mißbrauch einer nahen Anverwandten ) , die Tochter
wegen Blutschande und wegen deS Verbrechens gegen
8 ISS und d e Hebamme wegen § ISS Die Ver¬
handlung findet unter Ausschluß der Ocffcntlichkcit
statt . Die Anklage führt aus , daß der Baier das
Mädchen als Minderjährige schon mißbraucht , daß
wohl die Tochter unter seiner Autorität keine W l-

lenSsreiheii hatte , daß sie aber daS Verhältnis mit

ihm nicht fünf Jahre fortsetze » mußte . Tie Sache
kam aus . daß doS Mädchen schließlich m j, j K,nl <g nl >
der das Elternhaus verließ , wo fic geschlagen und

gozücht ' gt wurde , und eine Stelle als Dienstmädchen
annahnv Der Dal » setzt « «S ober durch , daß sie aus
dem Posten gehen mußte Die Anklage behauptet ,
daß der Bater ans daS Kind sogar eifersüchtig war
und sie wiederholt zu reize » suchte Die Verhandlung
dauert bis in die späten Abendstunden Mr werde »
daS Urte l morgen mitteile ».

Was dem Serie « « « giKruagsvertreter
alles « lcht patzte .

Prag , 23. Feber . Am 17 August v. I fand
' », Gasthaus « „11 Beils Prohy " aus den Weinbergen
eine öffentliche Versammlung statt , welche die Korn -
mnnisten einberufen hotten ES beteiligten sich an

ihr etwa 80 Personen . Auf der Tagesordnung stand
der Streik der Bauorbeiter Als erster Redner mel -
deie sich ein gewisser Franz Hosfmann , geboren
1888 . von Berus Maurer Er beschäftigte sich mit
dem Streike und tagte u a. auch : „ Wir werde » da -
hin arbeiten , daß Beziehungen mit der SSSR . an »

gebahnt werden und daß eS einmal zur Errichtung
einer Arbeiter - und Bauernregierung kommt . " Ein

same Sitte . Dort binde » sirf, im Eimer die Leuie
einen mit glühenden Kohlen gefüllten
Stahlkorb um die Lenden . Tibetforscher be¬
haupten , daß eine ganze Anzahl der unter den Be -
wohnern de - „ verbotenen Landes " grassierenden
Krankheiten auf diese Unsitte zurückzuführen sind .

CSkimo - Stämme im nördlichen Ka -
n a d a machen ihre Knaben dadurch kältefest , daß sie
chnen zunächst bei nacktem Leihe mit Ruten eine
gehörige Tracht Prügel verabfolgen
und sie bann in das EiSwosier jagen DaS , so glau -
den sie. stählt den Körper klebrigen ! haben so auch
aermaniiche Stämme ihre kleinen Kinder in

Eiswosser getouchi Rur . wer diese Gcwaltprobe
anshiesl . hatte ein Recht am Leben .

Sicher ist . daß die Ekimos schwerste Kälte put
ertragen Bringt man sie aber zu Schaustellungen ,
vor allem im Sommer , nach Europa , dann fühlen
sie sich unglücklich .

Aus der Welt ist ' S eben überall schön , unter den

Palme » Ceylons wie in den Eisfjorde » Grönland ? ,
und jedem Mcnichcn ist das Klima des Landes am
liebste », wo seine Wieg « stand und er groß ge-
worden .

Ein neuer Klebstoff au « Seetang . Schon längs :
war eS bekannt , daß man Jod aus Seetang her¬
stellen kann Während des Weltkrieges wurde auch
an de » kalifornischen Küsten , vor allem durch ein

aroßes Werk in Dan - Diego , viel Pottasche aus See .

taug gewannen Nun kommt die Nachricht , daß es

amerikanischen Chemikern nach langen Versuchen ge-
liingen ist. Seetang zur Herstellung von Algin und

Alginaten zu benutzen Aigin ähnelt in leinen

HauvteigeMschgften der Starke oder dem Gummi

arabicum , aber in vieler Beriehnng ist es beiden
weit überlegen . Seine Zähigkeit ist ISmal größer
als die der Stärke und 37mal großer als die de «
Gummi arabicum Bri Behandlung von Mebltoffen

ist ti der Stärk « insofern überlegen , als et da »

Herr Polizetkommissär Emil Kkistek wollt « seine
Tüchtigkeit erweisen , indem er sich diesen Ausspruch
als besonders gefährlich zn j Cjnct Relation vermerkte

und außerdem an Ort und Stelle den Redner unter -

brach . Der Regierungsvenreter erblickte in dieser

Aeußcrung einen Angriff gegen die „demokratisch -
republikanische Regierung " , w' e wir sie in der

Tschechoslowakei besitzen , eine Agitation für die ruf -

sische RogierungSsorm und so wurde gegen den Arbei -

ter , der diesen Ausspruch getan hatte , die Anklage

auf Grund deS Gesetzes zum Schutze der Republik ,

Z IS des Gesetze « vom lg Mär » 1023 . erhoben .

In der heute vor dem Strafsenate des OLGR

Kvapil stattgefundenen Verhandlung wurde de *

Angeklagte freigesprochen Die sehr tressliche

Urteilsbegründung führt auS : „ In dem Ausspruch ,

daß man sich bemühen werde . Beziehungen mit

SSSR . anzubahnen , kann das Gericht absolut

nicht « Strafbares erbl cken. es ist hier zunächst von
keiner Gewalt die Rede , denn freundschaftliche Br -

Ziehungen anzubahnen und die SSSR de jure an -
nierkenne ». bemühen sich eine ganze Reihe politifcher
Parteien Ve Einsetzung einer Arbeiter - und

Bauernregierung aber ist im Programm der vom
Staate anerkannicn kommunistischen Partei enihal -
ten , also kann das Gericht auch in diesem Ausdrucke

nichts Strafbares erblichen "

« in MitzoerttSndnis .
Prag , 23 Feber Ein Geschäftsvertreter einer

Rcmlcheider Firma hotte von einem . Häiidlei in
Radoiin eine Fräsmaschine gekauft und seiner F rma
die Rechnung über diese Maschine , lautend auf
X 1300 —, eingesendet und a »i derselben vermerkt ,

daß er den Betrag erlegt habe . Wie sich aber später
herausstellte , hatte er diele » Beirag nicht erlegt ,
sondern daS Geld da » von der Firma inzwischen
eingetroffen war . für sich behalten Aus Grund river
Mahnung kam man daraus daß die Maschine noch
»icht bezahlt wurde Tie Firma erstattete gegen de »
Vertreter die Slrasanzeige wegen Perunireunng
Ter Vertreter wie ! aber durch einen GekchäfiSbrief
nach , daß ihm die Firma ausdrücklich kurz nach der
Abiendung des Betrages geichriebe, , hatte , tt möge
das Geld kür se ne Rechnung als Praviffonsobrech -
ming behalten Tie Firma behauptete nun daß sie
damit einen anderen Betrag aeme ' ni habe . Das
Gericht nahm aber an daß rin Mißverständnis mög
sich war und sprach den Vertreter frei

Turnen und Soor ».
Bruno Stalttin zum Tode verurteilt .

Nicht durch die Justiz der lcitiiche » Bürge . vlock -
regicrung . sondern — in Abwe ' enheil — in einet
kommunistischen Gelichlsiiyung , deren
Protokoll und Urieii unier den brichiogiiahniieu
Alien des kürzlich ausgehobeuc » Hauptquartiers der
lonrmunistijcheii Agenten gesunden wurde .

Wer ist Bruno Kalnrnd Bruno Kalrrrn
ist der Vorsitzende des lettischen Arbe icr - Spori - und
Schutzbundes und llntersekretär der Sozialistische »
Arbeiier - Sport - Iniernaiionale für die »old . schen
Staaten Er ist der Schrecken der lett scheu Reak¬
tionäre und Foicisten . Ihm und seinem Bunde ist
es zu danken , daß die Fasc : stei > Lettlands vor der
Durchführung ihrer von langer Hand vorbereiteten
Ilmsturzpläne zurückschrecke ». Ter vereinte lettische
Bürgerblock beschwor vor Monaten im Parlament
eine JnierpcUoiionSdcbaite gegen Kalnin und de »
Schutzbund herauf , mit dem Ziele , die LinkSregic -
rung zu stürzen . Ter Schutzbund wurde als kommu -
n' stischeS Schreckgespenst hingestellt , wag er nicht ist.
Ter Regierungsstunz aus diese Art mißlang . Erst
später , wegen anderen Angelegenheiten , trat die
LirrkSregierung zurück Was hätte nicht näher ge-
legen , als die Verurteilung Kalmus auf lerne , jetzt
in der Regierung sitzenden Feinde zurückzuführen

Zur Illustration noch folgendes : Mit Bruno
Kalnin hatte man die Sozialdemokraten C e e l e n s
und Mendels — m Abwesenheit — zum Tode

Gewebe besser ausfüllt , daß eS zäher und elastischer
iowie In trockenem Zustande durchsichtig ist Gegen
Säuren fft es obendrein unempfindlich Gewebe , d- e
mit Algin bobandelt werden , fühlen sich dick und
elastisch an . ohne die durch Slärkebehandlung ge»
aebene Steifheit aufzuweisen Aigin wild weitste
Verwendung im Färben und im Gewebedruck sowie
beim Ucberziehen von Pap ' er finden . Eine ganze
Reihe von Vorschlägen in bezug auf Verwertung
von Algin - Säure und Mgin - Sol . ' en in der cheini -
kchen und pharmazeutischen Industrie iow ' e in da
Behandlung von Nahrungsmiteln sind kürzlich mit
Erfolg zur Anwendung gekommen .

Weizen und die wetternährung . DaS Problem
der Beschaffung von genügenden und gesunden Nah .
rungSmitteln für die dauernd Wachlende Bevölkerung
der Erde und insbesondere der Menschen in den
Großstädten der Industriestaaten ist heute mehr
als se zuvor von vitalster Bedeutung Während
die Aiiateu in Süd - und Osta ' ie . » ha » p>fächVch von
Reis leben , der übrigen ? auch in Akrika Amerika
und Europa immer mehr Abnehmer finde ! ernähren
sich d' e weiße » Rasten nnwer noch der Hauptsache
nach von Brot und Mehl darunter vor allem
Wemenmehl Allerdings kann man mit Genuatuung
ch-ffftellen . daß die Weizenaebiete in Kanada . Argen -
tinien und Australien noch dauernd zunehme » , und
auch Sowseirußkand verarößerl ständig leine Weizen «
Produktion Aber der WeWnlkonstim nimmt nun auch
>mt «r den Malen und anderen eroiiichen Völkern
stark zu Be ! den , raichen Anv- achien der Bevöl
keruna in den Wclzeirkändern wird auch dort da «
verfüabare Land » um Anbau bald beschränkt kein .
Ipsoi - derbv ' t betrifft dies z. B die Vereinialen
Staaten von Amerika , deren BoESmasten durch
dauernde EinNrnndernna am schnellsten unter allen
Ländern zunehmen Die Sicherstellt,na der Ernäh¬
rung der gesamten Mei- fchheit w' - b icha » In twniaen
Iahr ,ebn ! en itrifitiaa lest , als alle anderen Fragen
der WdltwIrtfchaftSpMik .

Freitag , 24 . Feh «?

verurteilt . CeelenS hat als Außenminister eine Per .
ständigungspolitik gegenüber Rußland angestrebt und
den leltisch - russischen Handelsvertrag durchgesühn
besten Abschluß die lettischen Fascistrn als Signal
zum bewaffneten Umsturz benutzen wollten . Mcn -
derS hat sogar em « Broschüre geschrieben , in der er
den Anschluß Lettlands an die Sowjetunion nicht
für unmöglich hält .

Vorstehende Nachricht erschien uns so unglaub -
lich , daß wir beim Genossen Kalnin selbst anfragten .
Er antwortete mit „ Ja ! " . An der Tatsache der Aus.
findung dieser Dokumente ist nicht zu zweifeln . Um
so mehr sind Zweisel an der Echtheit be -
rech » igt , denn auch der Sinowjewbries war ge-
fälscht ES ist geradezu ungeheuerlich zu glau .
ben , daß selbst noch so fanatische Kommunisten , die
zum Tode verurteilen könnten , mit denen sie aiigcb -
lich die Einheitsfront wollen . Wenn wir auch
gegen die innere Wahrhaftigkeit der Einheitsfront -
sort * nmgen scner Seite allzu zahlreiche gewichtig«
Beweise haben , so ist unS dennoch eine solche sin -
liche Verkommenheit vorläusig undenkbar .

Wohnbauten w' cht ' ger als Berusssußball .
Plätze . Der Magistrat Wien hat die Be -
rufsfußballplätze Rudolfshügel und Her .
tha gekündigt . TaS Gericht hat die Kündigung
auf Grund cincS Gutachtens der Wiener Landes ,

regicrung b c st ä t i g 1. In dem Gutachten der
Wiener Landesregierung lzcißt es . daß die Ver -
Wendung cincS Grundstückes für W o l, n -
b a u z w e ck c zweifellos wichtiger ist, als zur
Verwendung für beruflich « Fußballveraustallun -
gen . Darob herrscht in der bürgerlichen Presse
große Ailfrcguiig , denn die Herren sehen ihr G« .
schüft gestört !

„ Peso " sinnischer Arbelier - Elshockchmrister I92S.
Am vergangene » Sonntag fand aus der Arbeiter -
Eisbahn in . He I ! ! n k - »as Endspiel um die Eis -
Hockeymeisterschaft deS 1112 ( finnischer Arbeiter .
Sporibundt stau In e: nein lebhaften Spiel » nd de!
starkem Schneesturm siegle „ Peso " gegen „ Iy . y " mit
2 : 1 ( 1 : 1 ) — Viermal ist nun die Meister ast
: m TUL ausgetragen worden . Im Iahte t !>24
1 cotc „ Ivrn " aus Hels ' Nk geae » „Affotoverit " ans
Tampcre mit 6 : 2 1925 konnten kente Spiele aus¬
getragen werde » Füi 19. fi errang . „K. illervo " ars
Helsinki gegen leinen Ortsrivale » „ Iyry " &e Mei¬
sterschaft mit 4 : 3 1927 siegte „ Besä " Helsinki g. ' gen
. Kiillkivo " 7 : 4

Der österreichische 3,cot unterstützt eben ! aüs die
olympischen Spiele der Bürgerliche ». Tie Se - al -
demokraie » haben int Finanzausschuß des ö: c - ei¬
ch scheu Parlamentes eine A » frage an de » Fi -
n a n ; m i n i st e r gerichtet unier welchem Brägel -
nel die bürgerliche » Spanier Unterstützungen zur
Teilnahme an den olympischen Spielen in St Mo ' y
und Amsterdam erhalten Ter Ftiiaimminister tat
daraufhin erklärt , daß 35 000 Schilling zu dc ' orn

Zwecke auS Mitteln des Unterrichts -
Ministeriums mit Zustimmung des F» anz '
m' nisterinm « bereitgestellt wurden Ter Finanz -
minister iagie u o : „ Die oln »ipi ' ' ckp! » Spiele find
eine internationale Peranstaktung von der Le' ßcr -
rrich nicht gut fernbleibe » kann ! " Die ästen eichten
Arbe - rer - Turner und - Sportler haben sich bas gut
vorgemerkt Bekanntlich findet 1931 dos 2 Arbeiter -
Olvmpia in W' en statt Da wird der ästerreichi ' cke
Finanrm ' nsster Gel « ge »bei > haben , seine demokratische
A" fkass " na über Unterstüpi ' nosn zu beweisen .

Herau »gedrr Dr Luvwio I z ck
7>kean>m- ,rit - lt ,e ' ' »eootiieur Dr Tmlt 3 1 1 a u (z
.j- . tfh - * i - • I) »n

FOt den Druck, oeron ' wortltch Otto H o >11,
k » .-Z«uuna »m»,t - n- rnnt »ios wii-d- ooi, »-> tz.Ui. » t - - ar >od'
, ' , -t »l >- »>' , »rlnt , st , tZ! im vii - ' ? ,m ii flta - in»! «i- wUI-a
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' nt . de , dcniHhe . 4ino ^ ro t > Tal . Ali .
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JVZein liebstes Mücken .
M. PICKFORD .

Wo verteUren wir ?
I Call „Conlinenlal ". Prag. Braten |
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• npflohll ilch dl . o. t BebOraea . Vefflnen . Orr«-
BliitloneD . Oemeladea und Kiutleotta mr Heriiellnnt
von Dnckiorlaa wli Tabellca . BOchtro . Broichüreo .
ZelUchritleb . Zlrkolaraa . MlulleJ »bOcBeri , Clnladun-
im . Plikattn . Flniiehrlttea Fakturen . Brielnauierea
uw . la aollder and raacher Auiloh - una Satxmaichniea -
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